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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


As. 30. Mittwoch den 27. Februar 18383. 


Er Polizeiliche Bekanntmachun,g. , 
Es ift bisher am hieſigen Orte Gewohnheit geweſen: 2 f . 
daß die gekündigten Wohnungen yon den Miethern erſt 14 Tage nach den ſogenannten Quartal⸗Terminen, 
f naͤmlich nach Weihnachten, Oſtern, Johanni und Michaelis geraͤumt werden. 3 

Dieſe Gewohnheit, durch welche die Dauer der verſchiedenen vierteljährigen Miethen ungleich wird, fuͤhrt ſowohl 
ur die Miether als Vermiether mancherlei Unbequemlichkeiten herbei, hinsichtlich welcher jene Gewohnheit vielfältig, als 
belſtaͤndig angefochten worden iſt. Da nun dieſelbe weder durch ein Landes⸗Geſetz noch durch eine örtlich ſtatutariſche 
Beſtimmung unterſtützt wird, fo wird, dem Wunſche der Kommunal-Behoͤrden zufolge, hiermit für die Zukunft flr den 
Polizei⸗Bereich hieſiger Stadt Folgendes angeordnet: a 5 

1) Wenn durch rechtsguͤltige Verträge zwiſchen dem Vermjether und Miether etwas anderes nicht feſtgeſetzt ift, fo 
0 erfolgt der Wohnungs⸗Wechſel den 3. April, 3. Juli, 3. Oktober und 3. Januar, je nachdem die Miethe mit dem 
le t ener Sten oder aten Quartal zu Ende geht. x \ . 
u > 5 n dieſer Tage auf einen Sonn⸗ oder Feiertag, fo faͤllt der Wohnungs⸗Wechſel auf den darauf ſolgen⸗ 


den Tag. 
3) Trifft der 3. April in die Zeit vom Gründennerftage bis zum Oſterfeſte, fo iſt der Wohnungswechſel gleichfalls 
auf den naͤchſten, dieſem Feſte folgenden Tag aus; Ace N f 8 5 * 
4 Fuͤr Wohnungs -Raumungen, die ſich an einem Tage nicht beendigen laſſen, bleibt zwar wie bisher eine drei⸗ 
tägige Friſt bewilligt; es ſteht aber nicht in der Willkühr des Ausziehenden: an welchem der drei Tage er die 
\ Raumung beginnen wolle; vielmehr muß dieſelbe an dem oben feſtgeſetzten Tage des allgemeinen Aa ung. 
wechſels beginnen, und damit bis zu moͤglichſt baldiger Beendigung fortgefahren, letztere aber jedenfalls inner⸗ 
halb a Friſt erreicht werden. a N 5 
Dieſe polizeiliche Anordnung tritt jedoch noch nicht für das gegenwärtig 1 ſondern erſt fuͤr 
das naͤchſte Quartal in Kraft, fo daß alſo vom 3. Juli an nach he zu verfahren ſſt. 
reslau, den 18. Februar 1833. } 


ieh Pafigei-Ppräfibent Heinke. 
Inland. f 
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) Geſetz. Die Kommiſſion hat trotz ihrer zahlreichen Amende⸗ 
Des Königs Majeftät haben den evangeliſchen Prediger ments nicht alle die feindſeligen Angriffe auf die perfönliche 
und Profeſſor Budde zu e Konſiſtorial⸗Rath Freiheit, welche darin enthalten ſind, vertilgen konnen 
und außerordentlichen Mitgliede des Rheinſſchen Provinzial“ (Murren.) Wenn es ſich zeigt, daß eine Konſlitution nicht 
Konſiſtoriums Allergnaͤdigſt zu ernennen und das desfallſige den gefühlten Mängeln abhilft, fo muß ein großes Volk feine 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Blicke anderwärts hinrichten. (Murren.) Die Miniſter haben 
Frankreich. efuͤhlt, daß fie ohne 1 8 ns = nicht regieren 
& 2 1 Llbeonnten, und deshalb haben ſie dieſes Geſetz eingebracht, Die 
Paris, vom 16. Februar. Pairs⸗ Kammer. Fieung Kammer hüte ſich, dergleichen zu autoriſiren. Gegen Will⸗ 
vom 15. Februar. Graf Bondy, al über das kuuͤhrlichkeit hat ſich die Juljus⸗Revolution Gesch in jetzt will 
Sefeh wegen des Monuments auf dem Ba N auf man dieſelben Willkuͤhrlichkeiten durch ein Geſetz ſanktioniren. 
die Annahme deſſelben an. — Hierauf General⸗Disküſſion So bitter wird Frankreich verſpottet und getäufcht! denn dieſe 
des Geſetzes uͤber den Belagerungs⸗Zuſtand. Marg. Bill iſt ungleich gefährlicher als der viel berufene 14te Artikel 
Dreux⸗Brezs erktͤͤrt ſich wie zu erwarten war, gegen das und die Ordonnanzen, welche Frankreich ein fo unfeliges Schick⸗ 
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ſal bereitet haben. (Murren.) Wenn das Geſetz angenommen 
wird, ſo thut man beſſer gleich eine neue Baſtille auf der Stelle, 
wo die alte 9 e 0 hat, zu bauen, ſtatt eines Monuments 
für dieſelbe. Die Kommiffion hätte das Geſetz ganz verwerfen 
ſollen, denn die Kammer iſt verſammelt, um ihre Kräfte der 
Einführung nuͤtzlicher Maßregeln, nicht aber ſo gefährlichen 
Entwürfen zu widmen. Hr. Villemakn proteſtirt gegen jede 
n Biete Geſetzes mit dem Belagerungs : Zustand 
von 1830. Wenn der 27ſte Juli geſiegt hatte, fo würden die 
Pairs und Deputirten nicht haben an den Kaſſationshof appel⸗ 
liren koͤnnen, ſondern die Haͤupter aller derjenigen, die an dem 
Volksw.derſtande Theil genommen hätten, wurden gefallen 
ſeyn. — Der Juſtizminiſter vertheidigt das Geſetz ebenfalls 
und ragt unter Anderm: Wer ſtellt das Franzoͤſiſche Voll 
dar? Die Rebellen im Kloſter St. Mery oder die tapfern 
Nationalgarden, welche mit den Linientruppen den König 
umgeben, und das e und die Ruhe der Buͤrger von 
Paris mit ihrem Leben beſchuͤtzen? — Nachdem noch der Ge: 
neral Mathieu Dumas und Baron Mounier ſich bedingt 
fuͤr das Geſetz haben vernehmen laſſen, wird die Fortſetzung 
der Diskuſſion vertagt. 8 

Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom 15. Februar. 
Fortſetzung der Diskuſſion des Budgets des Miniſteriums des 
Innern. Cap. 7. 500,000 Fr. fuͤr die Renten des Hotels der 
Verwaltung der Telegraphen, werden mit Zuſtimmung des 
Miniſteriums um 260,000 Franken reducirt. Cap. 8. 
2,200,000 Franken zur Ergaͤnzung der 4,200,000 Fran⸗ 
ken zur Entſchaͤdigung für das durch die Juli = Revo⸗ 
lution zu Grunde en Privat⸗Eigenthum. Wird bis 
nach der Diskuſſion des ſperiellen Geſetzes zur Sanktionirun 
dieſer Entſchaͤdigungen verſchoben. Das ganze Budget i 
hierauf auf 5,835,500 Fr. (mit Ausnahme der obigen 
2,200,000 Fr.) reducirt, ſtatt 8,500,000 Fr. welche die Re⸗ 

erung jedo nſchließlich Sum 
ie Kammer ſchreitet hierauf zur Diskuſſion des Budgets des 
Cultus, das mit dem des Miniſteriums des Innern vereinigt 
iſt. Cap. 1 und 2. wird e mit 196,000 Fr. fuͤr 
Perſonal und Material der Central: Verwaltung. Cap. 3. 
erregt ſtarken Widerſpruch, denn es enthalt 27,589,700 Fr. 
ur die Gehalte der katholiſchen Geiſtlichk it. Hr. Echaſ⸗ 
feriaux will die Zahl der Biſchoͤfe auf die des Concordats von 
1801 beſchraͤnkt wiſſen, und verlangt, daß, bis neue Nego⸗ 
tiationen mit dem Roͤmiſchen Stuhl erd net ſeyen, keine 
8 Zaun beſetzt werden folle. Die ganze Kammer ift faft der 
Anſicht, daß die Zahl der Biſchoͤſe die durch das Concordat von 
1821 feſtgeſetzt iſt, a groß ſey. Doch Hr. Duvergier de 
Hauranne, der Miniſter des Innern, Hr. Charles Dupin, 
und viele andre, beſtehen auf die Erhaltung des einmal beſtehen⸗ 
den Traktats. Doch ward der Antrag nur mit einer Majo⸗ 
ritaͤt von 169 Stimmen gegen 160 verworfen. Der Ueberreſt 
der Disfuffion war nicht von erheblichem Intereſſe. 

Der König hat die Aerzte und Sanitaͤts⸗Offizianten welche 
ſich bei der Cholera ausgezeichnet haben, durch eine Vertheilung 
von 1000 Medaillen und 20 Orden der Ehrenlegion, wovon 
12 in der Hauptſtadt und 8 in den Departements, belohnt. 

Der Marquis von Dreur⸗Br ze hat folgendes Schreiben 
an die Redaktion der Tribune german Mein Herr! Ich lefe 
in der geſtrigen Tribune eine Namens⸗Liſte von Mitgliedern 
der Palrs⸗Kammer, in welcher Sie auch mich mit einer Pen⸗ 
fon eh aufführen. Allerdings habe ich mit der 

airie meines Vatexs eine Dotation von 6000 Fr., die er be⸗ 


niſſen beeilt, jedes Anrecht an dieſe Dotation aufzugeben. 
Ich beziehe keinen Gehalt irgend einer Art vom Staate, da 
ich auch auf ein Reform⸗Gehalt, auf welches ich für frühere 
militairiſche Dienſte Anſpruch hatte, verzichtet habe. 

Der vorgeſtern verhaftete Redakteur des Revenant, Herr 
von Rochecave, iſt geſtern wieder freigelaſſen worden; dagegen 
befinden fich die in Folge der politiſchen Duelle verhafteten 
Herren von Montmort, von Berthier, Anne und la Treſo⸗ 
riere noch im Gefaͤngniß, und der gegen de Kae Roux⸗La⸗ 
borie und Calvimont erlaſſene Verhafts ⸗ Befehl iſt noch nicht 
zuruͤcgenommen. — Fünf und zwanzig Jünger der Sekte 
St. Simons ſind im Begriff, ſich von hler nach Marſeille zu 
begeben und ſich dort nach dem Orient einzuſchiffen. 

Man lieſet in Pariſer Nachrichten folgenden Artikel: Die 
NN des Herzogs (Karl) von ind ift been⸗ 
digt. Dieſen Morgen machte er dem Miniſter des Auswaͤrti⸗ 
gen feinen Beſuch, begab ſich auch zu den HH. v. la Fayette 
und Laboiſière und bezeugte ihnen Dank für die ihm bewieſene 
Theilnahme: F 7 
Geſetze und das Recht die Richtſchnur feines Benehmens ſeynz 
die Preßfreiheit, ſagte er jum Sen. In Sepeite ift der fefte 
Punkt, den Archimedes verlangte, um die Welt aus ihren An⸗ 
geln zu heben, ich werde mich ſtets allen Beſtrebungen, ihr 
den Sieg zu ſſchern, anſchließen. Hrn. Comte übergab er 
300 Fr., nur als zum Anfang für die poͤlitiſch Verhafteten und 
eben fo viel fie den Preßfreiheitsverein. 
hatte fir ihn Caution leiſten wollen, was er aber, als den, 
durch die Geſetze von 1831 verbuͤrgten Rechten der Ausländer 
entgegen, ablehnte. ER . 7 

Die St. Simoniſten, oder wie ſie jetzt heißen, die Gefaͤhr⸗ 
ten des Weibes (les Compagnons de la Femme), haben zu 
Lyon folgende Proklamation gegen die Duelle erlaffen: Wir, 


9 geerbt, mich * unmittelbar nach den Juli⸗Ereig⸗ 


einſchließlich dieſer Summe gefordert hatte. »die Gefährten des Weibes, an alle bewaffnete Kampen der 


ge und des Weibes. Wir eg Kein Blut mehr. — 
ie Rechte und die Freiheit des Weibes duͤrfen nicht mehr 
durch das Schwert vertheidigt werden. — Der Tag hrer 
Eman ipation iſt gekommen. Legt das Schwert aus ber d ind! 
— Kein Schaffot mehr, ruft der Vater in ſeinem Schreiben 
an die Königin der Fraͤnzoſen aus, als die maͤnnliche Gerech⸗ 
tigkeit ein Weib bedrohte. — Und ich rufe heute zu euch: 
Keine Duelle mehr! — 1800 Jahre find verfloſſen, feit der 
Erloͤſer aus der Sklaverei 1 das Schwert 
ablehnte und ſein Leben dem Kreuze hingab; und jetzt erſcheint 
das Weib als Befreierin des Volkes, und wird, um ſeine Sen⸗ 
dung zu erfüllen, ſeine Ehre dem Schimpfe Preis geben. Durch 
meinen Mund erklaͤrt dieſelbe Allen: Fort mit dem ritterlichen 
Degen für die Sache des Weibes; fort mit dem revolutionären 
Eijen für die Sache des Volks. — Ihr, die ihr den Rechten 
des Volks und der Ehre eines Weibes Win dine ae wollt, 
hört die Stimme einer Mutter. — Kein Blut mehr, — Es 
iſt die Stimme Gottes. E. Bar rault. 


Großbritannien. 

London, vom 16. Februar. Oberhaus. Sitzung vom 
15. Februar. (Nachtrag.) Graf Roden (ein Ftländ scher 
Pair, der als eifriger Proteftant und Tory bekannt iſt) ber 
reicht Bittſchriften aus mehren Gegenden Englands, Schott⸗ 
lands und Irlands, in denen das } 
feß wegen ſtrengerer Beobachtung der Sonntagsfeier (Sab- 
bath) zu Wege zu bringen. Der Biſchof v. London, die 


uͤrſt oder Burger, werde ſte 's Achtung fuͤr die 


err v. Rothſchild 


aus erſucht wird ein Ge⸗ 
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vords Lynedoch und Ellenborough legten . 
5 vor, und Lord Cloncury (ebenfalls ein proteſtantiſch⸗ 
rlaͤndiſcher a) äußerte bei dieſer Gelegenheit, die Ueber: 
tretung des Sabbaths fey ein Hauptgrund, daß das Britiſche 
Reich durch die Unruhen in Irland heimgeſücht worden! Nach: 
dem nun Lord Colville zum Donnerftag den 2iſten d. M. 
Einen Antrag in Bezug auf Weſtindien angezeigt hatte, wurde 
Alles ſtill, indem Graf Grey, der fo eben (5%, Uhr) einge⸗ 
treten war, n den auf die Unruhen in Irland 
bezüglichen Theil der Thronrede verleſen ließ. Der Graf ſchil⸗ 
derte hierauf, ſichtlich ergriffen, mit den lebhafteſten Farben, 
die in Irland herrſchende 1 keit und Gewaltthaͤtigkeit, 
fo wie die für die Regierung fo peinliche Nothwendigkeit, ſtren⸗ 
7 Maaßregeln zu deren Unterdruͤckung zu er gelen Man 
aßt ſich — fagte der Miniſter — laut vernehmen, daß die 
Trennung Irlands durch Aufregung herbeigeführt werden 
ſoll, und zwar mittelft der fegenannien reiwilligen. Man 
außere ohne Hehl: — 7 9 welche Maaßregeln zur Abhuͤlfe 
Nag was für Mißkräuche auch befeitigt werden, ob de 
rchenſteuer 5 afft, die Kirche reformirt, die Nachtheile 
des Groß Jury⸗ 8 ems hinweggeraͤumt werden — was ihr 
auch für Irlands Gluͤck und Ruhe thun moͤgt, die Freiwilli⸗ 
gen werden ſich mit nichts Geringerem als der Aufhebung der 
egislativen Union zufrieden gen, Und wie ift dieſer Verein 
der Freiwilligen beſchaffen? Er iſt nach dem Vorbilde des 
Jane en von 1782 gemodelt. Er ſoll die Pacification 
rlands uͤbernehmen, Tumulte ſtillen, die Polizei entbehrlich 
machen, Verſammlungen gleichzeitig mit den Wund al e 
en und Aſſiſen halten, Streitigkeiten entſcheiden und als Frie⸗ 
Senswerteng in den Händen des Befreiers (O'Connel) die: 
nen. Der Verein ſoll nicht bewaffnet ſeyn, ſo lange die Ge⸗ 
ſetze es nicht geſtatten. r accreditirte Agent des gelehrten 
n, den er als Friedensſtifter zur Organiſirung der Filial⸗ 
Bereine ausgeſandt, iſt der nämliche (Thomas Steele), der in 
einer Volksverſammlung in der focht Clare geradezu er⸗ 
Elärte, wenn es, wie im J. 1798 (während der großen Rebel⸗ 
lion) Noth thate, die Freiwilligen mit Piken zu verforgen, 
dann würde Daniel O Connel den Männern von Clare feine 
eigne Waldungen zu Lough OConnel preisgegeben, um da: 
ſelbſt Pikenſchafte zu fällen. (Hört! Hört! hört!) Es iſt aber 
die Pflicht der Regierung, dafur zu ſorgen, daß keine ar 
ſchafte zum Vorſcheine Fommen, und daß Vereine, die ſo und 
u ſolchem Behufe organiſirt ſind, unterdrückt werden. (Hört! 
hoͤrt!) Darf man ſich noch wundern, daß, wo ſolche Vereine 
im Werden find, wo ſolche Erklärungen an dieſelben erlaſſen 
werden, daß, da allgemeine Widerſetzlichkeit gegen das Geſetz 
obwaltet, daß keine Aehntenschlung fcttfinder,, und nicht als 
lein die Zehnten⸗Einſammler, ſondern auch die Pacht -Ein- 
nehmer gewaltſam überfallen, ja ſogar gemordet werden? 
‚ Wenn auch nicht in ganz Irland, ſo herrſchen ſolche Gewalt: 
thaͤtigkeiten doch in e nem ſehr großen Theile jenes Landes: und 
es liegt in der Natur ſolcher Unordnungen, ſich zu vermehren 
und auszudehnen, wenn ſie nicht bei Zeiten und kraͤftig erdruͤckt 
werden. Ganz Leinſter befindet ſich in dieſem Zuſtande; in 
Munſter, die Grafſchaften Cork und Zipperarn; desgleichen 
ie Provinz Ulſte in bedeutendem Grade, beſonders die Graf: 
ſchaft Loth; und der Stand der Dinge in vielen Gegenden von 
ennaught ift bekannt genug. Daß die Freiwilligen⸗Vereine 
mit jenen Gräueln zuſammenhaͤngen, ergiebt ſich daraus, daß 
efe in gleichem Verhältnifie mit jenen um ſich greifen, und 
daß beide nach gleichem Ziele ſtreben. (Hoͤrt! hoͤrt!) Freilich 


betheuern die Stifter jenes Vereins, nur feder ß und geſetz⸗ 
liche Mittel anwenden zu wollen; aus der Heftigkelt der 
Sprache, deren fie ſich in dem Werke der Aufreizung und un⸗ 
fen erhellt indeſſen zur Genuͤge, daß ſie dieſe 
friedlichen Betheuerungen nur zu ihrer eigenen Sicherheit vor⸗ 
1 ed wohl wiſſend, daß dergleichen nicht hinreichen werde, 
die Leidenſchaften der unwiſſenden Maſſe, die fie muthwillig 
aufgeregt, zu bejenftigen, oder dieſelbe vor den Folgen ihrer 
eigenen Gewaltthaͤtigkeit zu ſchirmen. — Der Graf theilte 
hierauf aus Depeſchen und öffentlichen Blaͤttern eine zahlreiche 
Menge von Fallen mit, wo Zeugen und Geſchworne wegen 
ihrer Theilnahme an den Prozeſſen gegen Mitglieder von Ban⸗ 
den und ungeſetzlichen Vereinen den aͤrgſten Berfelgungen aus: 
eſetzt geweſen, und erörterte die N eit, einem ſol⸗ 
dem Einſchuͤchterungsſyſtem unverzüglich ein Ende zu machen. 
r wies nach, wie die beſtehenden Geſetze in Folge dieſes Zu⸗ 
ſtandes ganz kraftlos ſeyen, wie die öffentliche Ruhe in Irland 
in höchſtem Grade gefaͤhrdet, Leben und 22 alles 
8e entbloͤßt ſe, und zweifelte nicht, daß die Lords kei⸗ 
nen Anſtand nehmen wuͤrden, die ihnen vorzutragenden Maß⸗ 
regeln anzunehmen. Jene Gewaltthaͤtigkeiten — bemerkte er 
— gehen nicht von dieſer oder jener K 9 aus, weshalb die Re⸗ 
gierung, ſo ungern ſie zu dieſem aͤußerſten Mittel greift, ſich 
genoͤthigt ſieht, eine allgemeine Maßregel in Wall zu gu 
ringen. Alle gegenwaͤrtig der ng Gewalt zu Ge⸗ 
bote ſtehende Mache hat ſich für die Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung und Durchſetzung der Rechtspflege in Irland ungenuͤ⸗ 
gend erwieſen. Die nunmehr vorzulegende Bill bezweckt vor 
allen Dingen die Unterdrückung aller gefährlichen 
und ungeſetzlichen Vereine, und wo moglich, aller 
ſtraͤflichen und gewaltthätigen Verſuche. Sie wird 
die Beſtimmungen mehrer zu dene Zeiten im Engli⸗ 
ſchen und Irlaͤndiſchen Parlamente enge g Akten, 
insbeſondere die ſogenannte Proklamations⸗Akte (8 G. IV.) 
enthalten, mittelſt deren für die Verhinderung ungeſetzlicher Ver⸗ 
ſammlungen geſorgt, auch verboten iſt, ohne Angabe trifftigen 
Grundes zwiſchen Sonnen⸗ Untergang und Sonnen⸗ 
Aufgang aus zugehen. Es f hoͤchſt peinlich fir die Re⸗ 
gierung, ſo außerordentliche Maßregeln in Anſpruch & neh⸗ 
men, allein ſie hat um der Nothwendigkeit willen ihre Gefuͤhle 
bezwingen muͤſſen. Alle Verſammlungen zum Behufe 
der Heſchlesngg von Bittſchriften ans Parla⸗ 
ment oder zur Prüfung öffentlicher Beſchwerden 
und von Regierungs= Handlungen muͤſſen zehn 
Tage zuvor angezeigt werden, widrigenfalls fie 
unterjagt find. . 1 2 
Vergehungen dieſer Art vor die Gerichts⸗Seſſionen kommen, 
und die Richter berechtigt ſeyn, auf Transportation zu erken⸗ 
nen; nun aber iſt die Lage Irlands eine ſolche, daß die Minis 
ſter dem Richter dieſe Gewalt nicht laͤnger anvertrauen zu duͤr⸗ 
fen glauben. Es ſollen daher alle Uebertretungen der Inſur⸗ 
rektlons⸗Akte bis zu einem gewiſſen Grade den Kriegsge⸗ 
ſetzen unterworfen ſeyn. (Lautes Rufen: Hört, hört!) 
Die Kriegsgerichte ſollen jedoch durch ihre Bufammenfegung 
voukommene Sicherheit gegen alle Parteilichkeit ee und 
werden hoffentlich den Gehorfam gegen die Geſetze wirkſam er: 
zwingen. Es iſt ausdrücklich Anſtalt getroffen, daß ein Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor (Sergeant at Law 
fte fuhr Counsel) als Auditeur (Judge Advocate) den Vor⸗ 
itz fuͤhre, wie denn uͤberhaupt kein Mißbrauch der Gewalt zu 
beforgen ſteht. Wer zwiſchen Sonnen» Untergang und Sons 
2 * 


raft der Inſurrektions⸗Akte follten alle 


— 


oder Koͤnigl. Anwalt 


in. > 
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nen⸗Aufgang, oderuͤberhaupt ohne Grund außerhalb 
feines Haufes befunden wird, fo wie Jeder, der Waf⸗ 
fen in ſeinem Hauſe hat, wird der Inſurrektions⸗Akte unter⸗ 
worfen, desgleichen alle und jede, die aufruͤhreriſche Blätter 
oder Zettel verbreiten, oder ſich Verſuche von Angriffen auf die 
erfon oder das Eigenthum von Geſchwornen, Klaͤgern oder 
eugen herausnehmen dürften. Es iſt ferner dafur geſorgt, 
die Beamten bei Kriegsgerichten vor künftigen Klagen in 
Bezug auf ihre amtliche Stellung zu ſchuͤtzen, obgleich ihr 
Verfahren zu ſeiner Zeit von einem ſpeziellen Kriegsge⸗ 
richte in Prüfung gezogen werden kann. Wenn ein Ha- 
beas-Corpus-Ausſchreiben zu Gunſten einer kraft jener 
Akte verhafteten Perſon erlaſſen wird, ſo iſt der Um⸗ 
ſtand, daß gedachte Perſon kraft gedachter Akte verhaf⸗ 
tet worden, als genügende Erwiederung auf das Aus 
ſchreiben anzuſehen. Außerdem fol noch eine ſpezielle, von 
der gegenwaͤrtigen Bill getrennte Maßregel vorgelegt werden, 
in Bezug auf alle ſolche bereits obſchwebende Prozeſſe, wo man 
ſich irgend einer ae an e Geſchworne oder Zeu⸗ 
gen bedient haben duͤrfte. Am Schluffe kam der Miniſter auf 
die im Laufe der Rede mehrmals wiederholte Verſicherung zu⸗ 
rück daß er nichts ſehnlicher wuͤnſche, als recht bald auf die 
Abſchaffung fo ſtrenger Maßregeln antragen zu konnen, die 
Pee durch die Nothwendigkeit entſchuldigen ließen. 
Die Lords moͤchten nunmehr entſcheiden, ob der Fall zu einer 
ſolchen Suspenſion des gewoͤhnlichen Rechtsſt ndes eingetre⸗ 
ten ſei, zu welcher alle legitime Regierungen dann und wann 
ihre Zuflucht nehmen muͤßten, um den Staat zu retten, kraft 
des Grundſatzes: Salus populi suprema lex esto. Nachdem 
der Graf geendet, erhob ſich Lord Longford, welcher die 
Vorſchlaͤge des Miniſters billigte. Allerdings bedurfte Irland 
nicht ſowohl Zwangs⸗ als Schutzmaßrege en; aber es handele 
ſich gerade um die Beſchützung der wohlgeſinnten Bevölkerung 
gegen den Zwang des uͤbrigen Theiles, der unter dem Einfluſſe 
unheilbringender Unruhſtifter ſtehe. Inzwiſchen befürchtete 
er, daß alle ſolche Maßregeln, wenn auch noch fo gut an ſich, 
fo lange kraftlos bleiben würden, ais die Zügel der Regierung 
demjenigen Individuum anvert aut blieben, den die Miniſter 
zur boͤſen Stunde der Krone als Lord⸗Lieutenant von Irland 
anempfoh en hätten. Lord Longford, Bruder der kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Herzogin v. Wellington und einer der größten Guts⸗ 
beſitzer Irlands, hatte ſich neulich entfchloffen, ine ungeheu⸗ 
ren eſſzun en daſelbſt zu verkauſen, ohne jedoch, bei der 
jetzigen Unſicherheit alles Eigenthums auf jener Infel, einen 
Käufer finden zu konnen. — Nach ihm ſprach der Herzog v. 
Wellington, der ſich ebenfalls zu Gunſten der Bill erklärte, 
mit der Bemerkung, er habe weiker nichts daran auszuſetzen, 
als daß ſie nicht fruͤher beantragt worden. 
Unterhaus. (Nachtrag) Bei Gelegenheit einer Bitt⸗ 
10 des bekannten Hethrington (Herausgebers des Repu⸗ 
likaners und anderer ungeſtempelten Zeitungen) wegen ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefäaͤngniſſe, beſchwerte ſich Hr. Hume, 


daß ſeit dem Antritte der jetzigen Minister nicht weniger als 


250 Perſonen in Folge der Six- Acts (die ſich auf Zeikungs⸗ 
und Sue beziehen) verhaftet worden, ſo wie ber. 
haupt die Prozeſſe gegen die Pre 

ord Althorp erklärte, die ierung 

daruͤber ausſprechen, ob die dix-Acts aufgehoben werden fol: 
ten oder nicht. Herr Hume zeige an, naͤchſtens auf die 


* 


ſehr zugenommen haͤtten. 
) e be mit den meiſten 
P ozeſfen dieſer Art nichts zu ſchaffen, wollte ſich aber nicht 


1 80 eines neuen Parlaments⸗Gebaͤudes antragen zu 
wollen. f j 
London, vom 15. Februar. Der Globe meldet: Der 
Graf Pozzo di Borgo hat feine diplomatiſchen Gefchäfte mit 
Lord Palmerfton nunmehr ganz beendigt; doch hört man noch 
nicht, daß ein Tag fir feine Abreiſe na Paris feſtgeſetzt waͤre. 
Der Graf bringt jeden Morgen beiſ inem Freunde, dem Fuͤr⸗ 
ſten Lieven, zu Aſhburnam⸗ Houſe zu. Während ſeines hie⸗ 
ſigen Aufenthalts hat Graf Pozzo di Borgo viele Kunſtgegen⸗ 
ſtande angekauft. v. z 
In Bezug auf die Zulaſſung des Duafers Herrn Peaſe, 
als Parlaments⸗ Mitglied, ohne Eid = Ablegung, ſagt der 
Globe: Dies iſt auch ein nicht geringes Zeichen von dem ver⸗ 
änderten Zeitgeiſt; fortan wird es ſich nicht mehr um die 
Glaubens⸗Nuäncen handeln, wodurch ſich die Einzelnen von 
e nander unterſcheiden, ſondern um den Beſitz jener allgemei⸗ 
nen geſellſchaftlichen, ſittlichen und geiſtigen Bildung, welche 
zur Erfüllung öffentlicher Pflichten vonnothen iſt. Daß die 
eſellſchaft der Freunde (die Quaͤker) ſolche Maͤnner in ihrer 
Mitte zaͤhlt, iſt unleugbar, und es früge ſich, ob die Mitglie⸗ 
der irgend einer teligiofen Sekte begtündetere Anſpruͤche auf 
eine Stimme im Rath der Nation haben durften, als gerade 
die Quaͤker. — Geſtern fand eine ai be der Radika⸗ 
len von Weſtminſter ſtatt, die, wie der Globe verſichert, 
hoͤchſt klaͤglich ausfiel, denn fie nannte ſich eine Verſammlung 
der Wähler von Weſtminſter, obgleich faſt gar ken Wähler 
daran Theil nahm. — Der Biſchof von Durham hat im vori⸗ 
gen Jahre, ohne mit ſeiner Wohlthaͤtigkeit im geringſten zu 
prunken, uͤber 9000 Pfd. Sterling an Arme und Nothleidende 
vertheilt. — Viscount Milton, der ältefte Sohn des bisheri⸗ 
gr Lords Milton, jetzigen Grafen Fitzwilliam, ift durch den 
od ſeines Großvaters wahrſcheinlicher Erbe einer der reichſten 
Pafrieen. Der Lord hat erſt vor kurzem die Univerfität ver⸗ 
laſſen und macht jetzt, in einem Alter von 21 Jahren, als Re⸗ 
praͤſentant des Bur fleckens Malton ſein erſtes parlamentari⸗ 
ſches Debut. — Das Leichen⸗Begaͤngniß des Alderman Waith⸗ 
man fand geſtern hier ſtatt. Unter dem Zuge, der dem Ver⸗ 
ſtorbenen K und aus 25 Trauer⸗Wagen und 16 Pri⸗ 
bat⸗Kutſchen beſtand, befanden ſich auch die drei Parlaments⸗ 
Mitglieder fuͤr die City, der Lord⸗Mayor und die Bezirks⸗ 
Beamteten. a j 
Niederlande, N 


Aus dem Haag, vom 18. Februar. Das Amſter⸗ 
damer Handelsblatt bejiättigt die (geſtern Kr a 
Nachricht, daß die von dem Herrn Oſy in en Dee 
putirten⸗Kammer zur Sprache gebrachte Koͤnigl. Verfügung. 
vom 31. Januar hinſichtlich eines Schelde⸗Zolles bis jetzt we⸗ 
nigſtens nicht bekannt gemacht, und alſo auch nicht in Aus: 
fuͤhrung gebracht worden ſey. — Aus Lieftenshoek wird 
unterm Löten d. gemeldet: Geſtern hatten die an dem Doel 
kantonnirenden ige wei Schildwachen auf dem Schelde⸗ 
Deich, ungefahr 100 Su von dem. außerjten. Werke des 
Forts, aurgeftellt, jo daß unſere Schildwache, ihrer Inſtruk⸗ 
tion genäb, einige Schritte auf dieſelben abſeuerte. Die Bel⸗ 

ier bleiben eee auf ihrem Poſten, ſich hinter dem 
Deich ſeelend, wo eine Gewehr⸗Kugel ihnen wenig Schaden 
thun konnte. Wir | einen mit Kartaͤtſchen ge« 
ladenen S; höpfünder ab, worauf fie beide die Flucht ergrif⸗ 
fen, und ſich nach ihrem Bivouac zuruͤcktegaben. Der Wacht: 
Kommandant ließ ſie ſogleich nach den ihnen angewieſenen 


often zurückkehren, und ſtellte fie dieſesmal an der Außen⸗ 
Fa 0 Deiches auf; ui = aber das Geſchuͤtz einer in 
der Nabe liegenden Barke auf ſie richtete, hielten weder 
Schildwache noch Kommandant es gerathen, die fuͤr ſie in 
Bereitſchaft geſetzten Kugeln abzuwarten. — Nachſtehendes 
iſt ein Auszug aus einem Briefe von St. Omer vom 10ten 
d.: Ihr koͤnnt begreifen, wie willkommen die zugeſandten 
Gelder den Soldaken geweſen find, wenn ich Euch ſage, daß 
einige der Unſrigen vom Hunger durch dee Straßen der Stadt 
trieben wurden, woran wir fie, in der Ueberzeugung, daß 
Re nicht die noͤthigen Nahrungsmittel erhielten, nicht verhin⸗ 
dern konnten, und ihnen durch Vorſchüͤſſe zu helfen, daran 
war nicht zu denken, da nur ſehr wenige von uns etwas Geld 
befaßen, und vele unſerer Offiziere ſich mit trockenem Brodte 
behelfen mußten. Jetzt aber iſt unſerer Mannſchaft, Dank 
der Mildthaͤtigkeit unſerer Nation, fir einige Monate der Le⸗ 
bens⸗Unterhalt geſichert, und für uns Offiziere iſt von Gou⸗ 
vernements wegen geſorgt. Wahrlich, man darf nicht allein 
ſtolz saranf feyn, einer Nation anzugehören, die denen, welche 
dem Vaterlande einige Dienſte geleiſtet haben, in der Noth fo 
theilnehmend und großmuͤththig beiſpringt, fondern man muß 
auch dadurch angefeuert werden, ja man ſehnt ſich danach, 
wieder eine Gelegenheit zu finden, wo man Gut und Blut 
für dieſelbe einſetzen kann. Wie gut die Belgier es mit den 
Hollaͤndern meinen, koͤnnt Ihr daraus abnehmen wil fie 
unlaͤngſt eine Dame behandelt haben, die durch ihr Land rei⸗ 

e, um ihren hier befindlichen Gatten aufzuſuchen. Statt 


ie ungehindert durchreiſen zu laſſen, ward ſie unter allerlei 


Vorwänden von einer Stadt nach der andern geſchickt, und 
zwar ſo, daß, wenn is an einem Tage acht Stunden vor: 
wärts gekommen war, ſie an dem andern wieder beinahe eben 
91 5 zurückreiſen mußte, bis ſie endlich Jemanden fand, der 

ch ihrer annahm, und ſie glücklich auf Franzoͤſiſches Gebiet 
brachte. — Aus dem Feld⸗Lager ſchreibt man vom 17ten d. 
M.: Wir vernehmen von guter Hand, daß der Herr Exter, 
Adden dae der Iſten Diviſion, der Regierung aus freien 
Stuͤcken das Anerbieten gemacht hat, daß er, wenn man ver⸗ 
muthe, daß die Kriegs⸗Gefangenſchaft unferer Lands⸗Leute 
noch lange dauern wurde, ſich zu ihnen begeben wolle, um bei 
ihnen die mit ſeinem Amte verbundenen lichten auszuuͤben. 
Diefes Anerbieten iſt um ſolobenswüuͤrdiger, da es, aus eigenem 
Antrieb geſchehend, nur die Beförderung des Ehriſtenthums 
und das Heil unferer Lands-Leute zum Zweck hat. 

b Belgien. 

Brüſſel, vom 18. Februar. Nachdem Herr F. Merus, 
Gouverneur der Bank, vorgeſtern Abend eine Audienz beim Köͤ⸗ 
nige gehabt hatte, reiſte er geſtern nach Paris ab. Man ver: 

muͤthet, daß ſeine Reiſe ſich auf eine Verhandlung wegen der 
Ausgabe von Schatz⸗Scheinen bezieht: — In der letzten Si: 
gung des Senates hat der Finanz⸗Miniſter angezeigt, daß er 
in der Fünftigen Woche die Finanz Kommifjion zuſammen⸗ 
berufen würde, um ihr einen vollſtaͤndigen Geſetz⸗Entwurf 
über die Perſonal⸗Steuer vorzulegen. — In der Union, eis 
nem miniſteriellen Blatte, lieſt man: Glaubwuuͤrdige Nach⸗ 
richten aus London melden uns, daß wir weit davon entfernt 
find, eine bald bevorſtehende friedliche Loͤſung unſerer Strei⸗ 
tigk iten mit Holland erwarten zu dürfen. Herr von Zuylen 
van Nyevelt zeigt ſich noch eben ſo unbeugſam, und iſt Hu 
eben ſo wenig mit den noͤthigen Vollmachten pam Abſchlu 
verſehen, als vor der Konvention vam 22. Oktober. 


Spanien. 

Madrid, vom 7. Febr. Die Hof⸗Zeitung fährt fort, 
die aus verſchiedenen Theilen des Koͤnigreiches eingehenden 
zahlreichen Adreſſen mitzutheilen, worin Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige ſowohl zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit, als 
zur, Aufhebung des (Saliſchen) Geſetzes vom Jahre 1713. 
Glück gewuͤnſcht wird. — Der hier erſcheinende Correo 
enthält eine Berichtigung des Don Antonio van Halen in 
Bezug auf eine Nachricht, welche früher von derſelben Zeitung 
über deſſen Bruder, den bekannten Belgiſchen General Don 
Juan van Halen, gegeben worden war. Der Letztere hat 
naͤmlich von der Amneſtie der Königin Gebrauch gemacht und 
um die Erlaubniß nachgeſucht, nach Spanien zurückkehren zu 


‚türfen. Dies hatte die Nachricht veranlaßt, daß er die Bel⸗ 


iſchen Dienſte verlaſſen wolle, und dem wird nun von Don 
Antonio van Halen mit der Bemerkung widerſprochen, daß 
ſein Bruder nur ſeine bej hrten Eltern beſuchen und dann 
nach Belgien zuruͤckkehren wolle. — In San Sebaſtian hat 
ſich ein Verein zur Unterſtuͤtzung der in Folge des — 9 5 — 
Amneſtie⸗Dekretes nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehrenden 
Spaniſchen Emigranten gebildet. Das Andenken Martinez 
de la Roſa's, des bekannten Dichters, der im J. 1823 einen 
Miniſter⸗Poſten bekleidete und ſeitdem im Exile geſtorben 
iſt, wurde vor einigen Tagen in Kadix dadurch gefeiert, daß 
feine beiden beften Luſtſpiele: „Aben Humeye“ und „los 
Celos infundados“ auf dem dortigen Theater zur Auffuͤh⸗ 
rung gebracht wurden. Auf demſelben Theater wurde dieſer 
Tage auch eine Spaniſche Ueberſetzung von Shakeſpear's 
„Koriolan“ aufgeführt. ; 

5 Deutſchland. 

Weimar, vom 18. Febeuar. (Privatmitth. der Voß. 
Berl, Ztg.) Am 16ten d. M., dem Geburtsfeſte Ihro Kalſerl. 
Königl. Hoheit, unfrer allgeliebten Frau Großherzogin, and 
bei Hofe große Mitt gstafel ſtatt, welcher, dem Vernehmen 
nach, unter andern Se. Durchl. der Oc von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, der Prinz Adolph von Schwärzbur ae 
Se. Anl. Hoheit der Herzog Alexander von Würtemberg, 
Kaiſerl. Ruſſ, General⸗Lieutenant und General⸗Direktor des 
Waſſer⸗ und Wegebaues ꝛc. beigewohnt haben. Abends wurde 
im Großherzogl. Hoftheater, bei uͤberfülltem Haufe, zum er⸗ 
x Male die Oper Zampa, oder die Marmorbraut, mit gro: 

em Beifall gegeben. Am Schluſſe der Oper bildete das Schau⸗ 
ſpielerperſonal gut geordnete huldigende Gruppen, uͤber wel⸗ 
chen eren zur Feſer des Ba hervortra⸗ 
ten. — Geſtern Abend war bei an all. — Ihre 
Durchlauchten der Herzog und die Herzogin von Gotha, fo 
wie Ihre 3 die Prinzen Alexander und Ernſt von Wuͤr⸗ 
temberg, Kaiſerl. Ruſſiſche Generalmaiors, find am 14ten 
d. M. nach Gotha und Ihre Durchlauchten der Fi un BE 
Prinz Adolph von Nudolſtadt geſtern nach Ru t zuruͤck⸗ 
gereiſet. Se. K. H. der Herzog Alexander von emberg 
n bſt Gefolge werden heute von hier nach Gotha zuruͤckreiſen, 
dem Vernehmen nach aber, nach einem Aufenthalte zu Gotha, 
Stuttgart ꝛc., vor der Ruͤckreiſe nach Rußland noch einmal 
hierher kommen. — Unſer Kapellmeiſter Hummel reift mor⸗ 
9000 mit Familie, auf 4 Monate nach London, wo er, 17 
000 Pfund Sterling (ausfchießlich der Erſtattung der; re 
koſten), die Direktion des Orcheſters bei der vom Deutfchen 
Theater⸗Direktor Saͤkel auf dieſe Zeit gebildeten u hen 
Oper, übernehmen wird. — Die endlich zum Schluß gekom⸗ 


menen Verhandlungen über das Heimathsgeſetz haben unſerm 
Landtage fortwährend viel Zeit gekoſtet. Rüͤckſichtlich der Hei⸗ 
mathsverhaͤltniſſe derſenigen Perſonen, welche auf Kammer⸗ 
und Ritterguͤtern, einzelnen Haͤuſern ic. Heimathsberechti⸗ 
gun en haben hat ſich der Landtag zu Beantragung folgen: 
r Beſtimmungen vereinigt: Diejenigen Grundbeſitzungen, 
welche nicht bereits einer Ortsgemeinde angehoͤren (Kammer⸗ 
und Ritterguͤter, Freiguͤter, geiſtliche Beſitzüngen, Höfe, Muͤh⸗ 
len, Vorwerke, Meiereien, 1 Haͤuſer ic.) find in Hin⸗ 
ſicht auf die Heimathsverhaͤltniſſe der Perſonen, welche auf 
und in ſolchen eimaths⸗Berechtigung haben oder erwerben, 
mit einem angranzenden, auf einen Ortsgemeinde⸗Verband 
5 Heimaths⸗Bezirke zu vereinigen. Ritterguͤter, 
ie entweder Landſtandſchaft, oder einen durch den letzten Kauf: 
preis oder Taxation zu 1 Werth von wenigſtens 
20,000 Rthlr. haben, konnen abgefonderte Heimaths⸗Bezirke 
bilden, wenn ſie ſich ncht vereinigen. Erſtern Falls gehören 
alle diejenigen Perſonen auf dem n eimaths⸗Be⸗ 
zirke, welche dermalen auf dem Eigenthume des Ritterguts 
wohnen. — In der 50ſten Landtags⸗Sitzung hat der Land⸗ 
marſchall Frhr. von Riedeſel feinen angekündigten umfaſſenden 
Vortrag über die Geſchichte der dermaligen Steuer⸗Verhaͤltniſſe 
und über den Erfolg der letztern gehalten. Es geht unter ans 
dern aus dieſem belehrenden und mit vielfältig ausgeſprochenem 
Danke aufgenommenen Vortrage Folgendes hervor: I. In 
den Jahren 1817 bis 1820, waͤhrend welcher die neue Steuer⸗ 
Einrichtung zu Stande kam, waren verwilligt dieſelben land: 
8 2 pee wie früher, nämlich jahrlich 540,526 
— (Hierbei beſtand ein Jahres⸗Deficit von 102,012 
Athlr.) II. 1821 — 1823, den erſten Jahren, wo die neue 
Einrichtung in der Ausführun beſtand, waren verwilligt 
600,881 Rihlr. Von einem Deftcit war nicht mehr die Rede.) 
III. 1824—26 ferner unter der neuen Einrichtung waren ver: 
willigt 585,024 Rthlr. IV. 1827—1829 567,335 Rthlr. V. 
1830 — 1832 560,950 Rthlr. Neben dieſer ſteten Abgaben⸗ 
minderung wurden dennoch waͤhrend der letzten 12 Jahre aus 
dem landſchaftlichen Einkommen von der ſeit dem Jahre 1821 
vereinigten rg 300,524 Rthlr. getilgt, und durch 
inzukreten gluͤcklicher Einwirkungen verminderte ſich die 
chuld im Ganzen um 649,601 Rthlr. Der Verſchuldungs⸗ 
gend des Landes möchte 13 Rthlr. 21 Gr. 10 ff oder auf den 
haler der Jahresſteuer 5 Rthlr. 16 Gr. 10 Pf. betragen. — 
In der 51ſten, 52ften und 53ſten Sitzung hat ſich der Land⸗ 
tag zum Theil mit dem vom Abgeordneten Freiherrn v. Ziege⸗ 
ſar . Entwurfe eines Geſetzes Uber das Verfah- 
ren bei Uebertragung des Eigenthums an Immobilien beſchaͤf⸗ 
tigt, au hat derſelbe in der 52ſten Sitzung, auf einen Vor⸗ 
trag des Abgeordneten Freiherrn von Buttlar beſchloſſen, ſich 
in einer unkerthaͤnigſten Erklaͤrungsſchrift ‚feine verfaſſungs⸗ 
maͤßig erforderliche Zuſtimmung zur Veraͤußerung und der 
Gemeinde Scherbda zum Vortheil gereichenden Zerſchlagung 
des Großherzogl, Kammerguts Scherbda, bei Kreuzburg, aus⸗ 
uſprechen. — Der Abgeordnete Freiherr von Ziegeſar, Praͤ⸗ 
sent des Ober⸗Appellationsgerichts zu Jena, iſt wegen des 
unruhigen Zuſtandes zu Jena am 1öfen d. M. dahin abgerei⸗ 


fet, um als Curator der daſigen Univerfität wenigſtens einige 


Tage dort zu bleiben. er 
Wen vom 17ten Februar. onde enn tan ung der Voß. 
dies Ztg.) Am 14ten d. M. Abends entſtand zwiſchen einem 
ieſigen de 
ten, von dem jetzt hier liegenden Weimarſchen Militär-Kom: 


tudenten und einem demſelben begegnenden Solda⸗ 
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mando, unweit der Stadt ein Wortwechſel, welcher in Thaͤt⸗ 
lichkeiten überging. Der Soldat 109 fen Selene ewehr no 
durchhieb die Muͤtze des Studenten, brachte demſelben dann 
auch eine Fleiſchwunde in die Wangen dei. Durch dieſen Vor⸗ 
fall erbittert, ließen die Studenten bald den Ruf: „Burſche 
raus“ ertoͤnen, und es kam eine U de Anzahl derſelben 
zuſammen, welche vom Markte nach dem Veſirdieg Jebedde 
og, wo jetzt die Hauptwache der Soldaten befindlich ift. Der 

ingang war jedoch hinzaͤnglich beſetzt und konnte von den Stu⸗ 
denten nicht forcirt werden. Nachdem der Kommandeur, Ma: 
jor von Germor, den Studenten ſtrenge Unterſuchung des un⸗ 
angenehmen Vorfalls zugeſichert hatte, zogen dieſelben auf den 
Markt, wo ſie beſchloſſen, ſich am 1 Morgen wieder zu 
verſammeln. Als dieſe Verſammlung ſtatt gefunden hatte, zog 
der größte Theil der Studenten auf die benachbarte Raſen⸗ 
mühle, wo der Beſchluß gefaßt wurde, es ſolle dem akademi⸗ 
ſchen Senate 50 t werden, wenn bis zum 16ten d. M., 
früh 10 Uhr, die Entfernung des Militärs, welches bei wie: 
der eingetretener Ruhe an eit einigen Tagen nicht mehr noͤ⸗ 
thig geweſen ſey, nicht bewirkt ſeyn were, o winden die Stu⸗ 
denten die Stadt verlaſſen. Der Senat berichtete darauf nach 
Weimar und es iſt vom Großherzoglichen Staatsminiſterium 
der Landesdirektionsrath Gille als inmediatkommiſſarius hier⸗ 
her geſendet worden. Der Curator der Univerfität, Oberappel⸗ 
latiönsgerichts⸗Praͤſident, Frhr. v. Ziegeſar, fo eben als Land⸗ 
tagsmitglied zu Weimar, iſt ebenfalls hierher zurückgekehrt. 
Die Forderung der ſofortigen Entfernung des Militärs iſt, 
wie voraus I war, I worden. Ein foͤrmli⸗ 
cher Auszug der Studenten iſt unterblieben, es haben ſich je⸗ 
doch mehre von hier entfernt, theils um wenigſtens vorerſt aus 
den dermaligen ende ae hier herauszu⸗ 
kommen, theils den Abmarſch des Militärs zu erwarten. Der 
Nahen Theil derſelben wird jedoch anſcheinlich hierher zuruͤck⸗ 
ehren, ſo daß man hofft, der allenfallſige dermalige Abgang 
werde zu den zu Oſtern zu hoffenden Zuwachs erſetzt wer⸗ 
den. Die Unterſuchung uber die fruͤhern Exceſſe e e 
und die darüber geführten Akten find geftern nach Weimar ein⸗ 
geſendet worden. Mit Ertheilung und Ausführung der in den 


nächften Tagen zu erwartenden Erkenntniſſe wird Ruhe und 
Sicherheit wieder bei uns einkehren, die von den meiſten Stu⸗ 


dierenden ſehnlich gewünfcht wird und nur von einer kleinen 
Anzahl derſelben unterbrochen worden iſt. 


Frankfurter Blaͤtter berichten aus Franken, vom 13. Be 
bruar: Noch iſt immer nichts Sicheres uͤber die nähere Veranlaſ⸗ 
fung zu des Dr. Behr Verhaftung in erwog bekannt. Er 
Ai übrigens 3 nach Muͤnchen abgeführt worden. Man will 
Manches aus Verhältniffen Behrs zur Ständekammer ſchlie⸗ 
ßen, auch gewaͤnne das Gerücht dadurch Bapefcheinlichteit, 
daß vielleicht auch die beiden Abgeordneten Ziegler und Leinek⸗ 
ker in dieſe Sache verwickelt werden dürften. Uebrigens find 
auch Verhoͤre wegen Behrs Aeußerungen bei Gelegenheit ma⸗ 
giſtratiſcher Angelegenheiten im Kreiſe der Würzburger Ge⸗ 
meindebevollmaͤchtigten vorgenommen worden Es gehen be⸗ 
andig Patrouillen in der Gegend der Pr Behr 
itzt. Der Amtmann Quanke foll ſich geflüchtet haben; auch 
hauptet man, Widmann wolle ſich weigern, vor dem Bilde 
des Königs Abbitte zu thun, worauf er erſt feine Sjährige Fe⸗ 
ſtungs ſtrafe anzutreten hat. 


Frankfurt a. M., vom 19. Febr. Der bekannte Pol- 
niſche Banquier Fraͤnkel aus Warſchau, Negociateur des Pol: 
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niſchen Lotterie ⸗Anlehns, iſt hier nach einer langwierigen 
Krankheit in vorletzter Nacht alt Tode abgegangen. 9 


Rußland 
St. Petersburg, vom 13. Febr. Am oten d. M., als 
am Geburts⸗Feſte Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Mi⸗ 
chgel Pawloweiſch, wurde in der Kaſanſchen Kathedrale, fo 
wie in ſaͤmmtlichen Kirchen dieſer A be ein Te Deum 
geſungen. Abends war Ball und Tafel bei Hofe. Die Stadt 

war erleuchtet. £ £ i 
In der Nordiſchen Biene lieft man: Alle Welt 
kennt den glorreichen Tod des Oberſt Engelhardt, der im 
Jahre 1812 von dem Feinde erſchoſſen wurde, weil er den Po: 
en eines Kommandanten von Smolensk, der ihm nach der 
innahme dieſer Stadt angeboten ward, ausſchlug. Als Se. 
Majeftät im Jahre 1832 durch Smolensk reiſten, bemerkten 
Hoͤchſtdieſelben, daß das Monument, welches dieſem Tapfe⸗ 
ren von ſeiner Wittwe errichtet worden, ſehr in Verfall gera⸗ 
then war; da nun Se. Majeftät das Andenken an dieſes edle 
Opfer ſeiner Hingebung fer Thron und Vaterland erhal⸗ 
ten wollten, fo befahl en fie auf der Stelle, ihm ein ſei⸗ 
ner wuͤrdigeres Monument mit einer paſſenden Inſchrift zu 


errichten. 5 
Os maniſches Reich. 


(Oeſterr. Beobachter vom 21ſten d.) Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 5. Februar, welche uns durch 
5 Gelegenheit zugekommen ſind, ſprechen 
von fortgeſetzten Bewegungen der a yptiſchen Armee. Die 
Pforte war benachrichkigekt, daß Ibrahim Paſcha von 
Konieh aufgebrochen war, und bereits Karahiſſar er⸗ 
reicht hatte. Auf die von dem Franzoſiſchen Geſchaͤftstraͤger 
an ihn geſtellte Anforderung, fein Vorruͤcken einzuſtellen, 
hat Ibrahim Nez daß er ſich hierzu, ohne aus⸗ 

rücklichen Befeh, feines Vaters, nicht ermächtigt halte. 
Dieſelbe Antwort hat er dem an ihn ee Kalſest Ruſſ. 
Oberſten Duhamel ertheilt. — Bei dieſer Lage der Dinge 
hat der Sultan die ihm bereits fruͤher von Seike Rußlands 
angetragene freundſchaftliche Hülfe einer Escadre, welche, 
vereint mit der ottomanniſchen Seemacht, den Canal zu dek⸗ 
ken hatte, fende Rus Vorlaͤuſig hierzu bevollmäch igt, 
hat der Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Gefandte Herr von Buteneff 
auch bereits die Aufforderung der Pforte nach Seba ſtapol 
ergehen laſſen, dagegen das“ — um gleichzeitigen Bei⸗ 
ſtand durch eine Ruſſiſche Landmacht, als von jenem Hofe 
nicht angeboten, abgelehnt. — Die Hauptſtadt genoß fort⸗ 
während der vollkommiſten Ruhe, und die allgemein verbreitete 

Ueberzeugung, daß Mehmed Ali die Anträge, welche 
Halil Paſcha ihm zu überbringen hat, ſicher annehmen 
werde, traͤgt zu deren ufrechthaltung bei. 

Deft. Beob., vom 22ſten d.) Wien, vom 21. Febr. 
Ein am Sten d. M. von dem K. K. Internuntius bei der Dt: 
tomanniſchen Pforte, Freiherrn von Ottenfels, abgefer⸗ 
tigter Kurier hat heute die Nachricht hierher gebracht, daß der 
Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Generallieutenant Hr. von Murawieff 
von Alexandria zurück am öten d. M. bei den Dardanellen 
eingetroffen war. Da ein ſtarker Nordwind die Durchfahrt 
erſchwerte, wurde derſelbe durch ein ihm von Hrn. von Bu⸗ 
teneffentgegengeſendetes Boot nach Konſtantinopel geführt. 
D Die von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Generallieutenant von 

u 3 mitgebrachten Nachrichten, welche ihre volle 
Beſtaͤtigung durch die der Pforte aus Kleinaſien zugekommene 


offizielle Anzeige erhalten haben, daß Ibrahim Paſcha 
ſein Vorrücken zu lutabın „wo ihn die Befehle Wehn 
Ali's erreichten, eingeſtellt habe, und einen Waffenſtill⸗ 
ſtand einzugehen bereit ſey, koͤnnen wir unſern Leſern — 2 
beſſer als miktelſt der nachſtehenden 8 Note, welche 
der Freiherr von Ottenfels am Iten d. M. an den Reis⸗ 
Efendi erlaſſen hat, und zu deren Mittheilung wir ermaͤchtigt 
ind, bekannt geben: Note des K. K. Internuntius 

reiherrn von Ottenfels an den Reis⸗ Efendi. 
Ich beeile mich, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß 
ich durch den Kaiſerl. Ruſſiſchen Herrn Generalljeutenant 
von Murawieff, der von Alexandria zurückgekehrt 
iſt, Berichte von dem dortigen K. K. Generalkonſul er⸗ 
halten habe, worin mich derſeibe von der Art und Weiſe 
in Kenntniß ſetzt, wie er die ihm von mir auf Befehl des Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Hofes unterm6, Januar ertheilten In⸗ 
ſtruktionen, die ich dem Ottomanniſchen Miniſterium mitzu⸗ 
theilen die Ehre hatte, vollzogen hat. — Dieſe Inſtrukt onen 
find dem Herrn von Acerbi durch eine Kaiſerl. Königl. Kor⸗ 
vette noch fruͤh genug zugekommen, um ſeine Schritte mit de⸗ 
nen des General⸗Lieutenant von Murawief f 15 vereinigen, 
und ſolchergeſtalt Mehemed Ali von der vollkommenen Ue⸗ 
bereinſtimmung der Anſichten der beiden, dem Otto manniſchen 
Reiche l Kaiferhöfe hinſichtlich feines Benehmens 
gegen Se. Hoheit den Großherrn, von der unwandelbaren 
Freundſchaft des Kaifers, meines erlauchten Gebieters, fuͤr 
dieſen Souveraͤn, und von dem lebhaften Antheil, den Er an 


Allem nimmt, was das Wohl dieſes Reiches betrifft, zu uͤber⸗ 


zeugen. — Mehemed Ali hat dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Generalkonſul foͤrmlich erklärt, daß er bereit ſey, ſich feinem 
rechtmäßigen Souveraͤn, deſſen e er erwarte, zu 
unterwerfen, daß er den Muſchir Rifaat Halil Balder 
den Se. Hoheit an ihn, um ihm Ihre Abſichten zu eröffnen, 
1 geruht haͤtten, mit den groͤßten Aus apa ia 
und Ehrenbezeigungen empfangen werde, und daß er mittler⸗ 
weile feinem Sohne Ibrahim den Befehl uͤberſchickt habe, die 
Teindſeligkeiten einzuſtellen und nicht weiter vorzuruͤcken. — 
Indem ich dieſe Nachrichten zur Kenntniß Ew. Excellenz brin⸗ 
ge, wage ich es, mir zu ſchmeicheln, daß Sie darin einen neuen 
Beweis von dem wahren Intereſſe, welches der Kaiſerl. Oe⸗ 
ſterreichiſche Hof an der Wiederherſtellung des Friedens und 
der Ruhe im Ottomanniſchen Reiche nimmt, und von der Auf⸗ 
richtigkeit und Wirkſamkeit feiner Anſtrengungen finden were 
den, hierzu, ſo viel von ihm abhaͤngt, beizutragen. — Ich er⸗ 
greife mit Vergnügen dieſen Anlaß ic. Ottenfels. 


Miszellen. 

(Amtsblatt.) Die in Breslau verſtorbene Wittwe 
Kunze, geborne Weiß, hat auſſer dem angezeigten Legat von 
2000 Ntlrn. an das hieſige Urſulinerkloſter, ferner vermacht: 
dem Buͤrgerhoſpital zu St. Anna 2000 Rtlr., dem Selenke⸗ 
BR Inſtitute für arme Kaufleute 3000 Rtlr., der Mildeſchen 

rmenſchule 2000 Rtlr., dem Barmherzigen Bruͤderkloſter 
2000 Rtir., den Eliſabethinerinnen 2000 Rilr., dem Kinder⸗ 
aan Kinde ſchmerzhaften Mutter 2000 Rtlr., den evangelis 
chen Kinderhofpitälern 1500 Rtlr., dem Inſtitute für alte 
Dienftboten 300 Rtlr., dem Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut 
500 Rilr., dem Krankenhoſptal zu Allerheiligen 1000 Rtlr., 
dem Inſtitut fuͤr Handlungsdiener 500 Rtlr., der Kranken⸗ 
Anſtalt am katholiſchen Gymnaſium 100 Rtlr., der hieſigen 
Armen⸗Anſtalt 400 Rtlr., dem Blinden⸗Inſtitut 500 Rilr. 
* 


dem Taubſtummen⸗Inſtitut 500 Rtlr., für verarmte Kauf: 
mannswittwen 1000 Rttr. 0 


Die Hannoverſche Zeitung giebt aus Muͤnchen 
vom 17. Januar Kae Bericht an das General: Comite 
des landwirthſchaftlichen Vereins in Baiern, über Wollpro⸗ 
duktion in Deutſchland und England, mit Bemerkungen über, 
den gegenwaͤrtigen Stand des Woll- und Tuchhandels. 

Die Thaͤtigkeit in den Preußiſchen und Oeſterreichiſchen 
Tuchfabriken 0 wie die Tuchpreife, erhalten ſich; dagegen 
vermindern ſich die Wollvorraͤthe in Wien, Berlin, Leipzig 
und Frankfurt a. M. bedeutend. Seit laͤngerer Zeit kann man 

ich nicht erinnern, daß die Deutſchen Tuchfabriken fo viele 
eſtellungen und Abſatz gehabt hatten, als voriges Jahr; 
welches auch die Wollpreiſe um 10 bis 15 pCt. gegen fruͤhere 


SR gehoben hat. Preußen allein hat voriges Jaͤhr nahe an 
15 Mill. Reichsthaler Wolle erzeugt und ſchnell verkauft. Man 


ſchreibt dieſes zum Theil der Wirkung des Deutfchen Handels⸗ 
verbandes zu. In England ſtehen die lichen niedriger 
als auf dem Continent, indem die Engliſchen Fabrikanken 
nicht mehr mit den unfrigen konkurriren koͤnnen. Nur die be⸗ 
ne Reform in England (welche alle Vortheile der Gi- 
viliſation dem Volke im Allgemeinen, und nicht mehr den Bes 
vorrechteten zuwenden will), die Abſchaffung der Kornbill, die 
Verminderung mehrer Abgaben auf die erſten Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſe wuͤrden ünſere Fabriken drucken; denn der Arbeitslohn 
in England wird dadurch noch mehr herabgeſetzt werden. — 
An großen Kapitalien, vielen und beſſern Maſchinen, iſt uns 
dieſe Nation laͤngſt uͤberlegen. Obſchon die Woll⸗Conſumtion 
voriges Jahr in England nicht ſo bedeutend als Fan war, 
fo ift fie doch immer noch ſtark genug, um Einfluß auf unſere 
Wollmaͤrkte und Preiſe auszuüben. Es iſt zu bedauern, Maß 
unter allen Staaken Deutſchlands Baiern allein noch keinen 
Vortheil für ſeine Landwirthſchaft aus dieſem Produkt gezogen 
hat, indem die Veredlung und Vermehrung ſeiner Schaafheer⸗ 
den nur langſam vorwaͤrts ſchreiten, und nicht einmal ſo viel 
davon erzeugt wird, um ſeinen eigenen Bedarf zu decken. Da 
der Staatsreichthum auf dem Wohlſtande der ackerbauenden 
und produzirenden Klaſſe ruht, fo ſollte die Regierung kein 
Mittel unverfucht laſſen, um das Verſaͤumte nachzuholen. 
Was hat nicht das Königreich Wuͤrtemberg in kurzer Zeit ge⸗ 
leiſtet! Noch jetzt erhalten die dortigen Schaͤfer und unbemit⸗ 
telten Landwirthe, welche die feinſte Wolle auf den Markt 
bringen, Geſchenke und Zuchtboͤcke aus den Koͤnigl. Schaͤfe⸗ 
reien und von dem landwirthſchaftlichen Vereine. Der Herr 
Hofrath Schmalz in Dorpat ſchrieb mir voriges Jahr bei Zu: 
Chierve eines ſeiner neueſten 1 
ierveredlungskunde — „Vor 5 Jahren kamen die erſten 
Merinos nach Eſthland, Liefland und Kurland, jetzt haben 
wir ſchon 30,000 Stucke, groͤßtentheils Mütter, und gegen 
15 bis 20,000 Laͤmmer; auch werden noch 5000 Stuck Mut⸗ 
ter aus Sachſen und Preußen erwartet.“ Solche Thatſachen 
aus jenen Landern (welche ich im Jahre 1825 bereifte), die 
weniger durch Klima und Kulkur des Bodens beguͤnſtiget ſind 
als Baiern, ſollten doch endlich die Aufmerkſamkeit der Land⸗ 
wirthe auf ſich ziehen. Es iſt bekannt, daß kaum s Theil 
des Bodens in Baiern in vollem Ertrage iſt und gehörig bear⸗ 
beitet wird. Würde eine beſſere Schauf und Nindviehzucht 
eingeführt, ſo würde man bald mehr Kraͤfte auf die Bearbei⸗ 
tung des Bodens verwenden koͤnnen. Um ſich einen Begriff 
zu machen, wie viel die Schafzucht in Großbritannien zur 
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men 2,800,000, wovon circa 55, 


ſchen 


öchft intereſſanten Werke — die 


Vermehrung des Reichthums feiner Einwohner beiträgt, be; 
merke ich: daß jährlich 1 Million Ballen en Sntuer oder 
2,500,000 Ctr. gröͤßtentheils harte, barſche Kamm: und Tuch⸗ 
wolle erzeugt wird. Die Importation aus andern Landern 
betrug 1831 97,371 Ballen, oder circa 300,000 Etr.; zuſam⸗ 
g \ Ctr. wieder nach Amerika 
und dem Continent ausgefuͤhrt werden. Die ganze übrige uns 
ger Maſſe von-2,745,000 Str. werden in Engliſchen Fa⸗ 
tifen verarbeitet; folglich bereichern ſich an dieſem Produkte 
nicht eine, ſondern zwei der zahlreichſten Goten dieſes 
Reichs, der Landwirth und Bürger. Ganz Deutſchland, mit 
ungefähr 30 Millionen Schaafen, produzirt nur 750,000 Etr. 
Wolle, wovon im Jahre 1831 nach England ausgeführt wur: 
den 60,782 Ballen zu 3 Etr. circa 200,000 Ur“ bleibt 
550,000 Str., welche groͤßtentheils, außer was nach Frank⸗ 
reich und Belgien geh. durch unſere inlaͤndiſchen Fabriken 
verarbeitet werden. Rußland lieferte im Jahre 1831 nur 348 
Ballen Wolle nach England! Als ich im Jahre 1825 auf Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander das ſuͤdliche Rußland, 
längs der Wolga und des Dons, bereiſen mußte, und ſelbſt 
jene Gegend beſuchte, wo einſt Kolchis geſtanden (wo die Ar⸗ 
gonauten das goldene Vließ holten), fand ich unter den halb⸗ 
nomadifchen Volksſtaͤmmen die naͤmlichen Vorurtheile gegen N 
die feine Schaafzucht, wie in Baiern. Dort, wo vor 3000 
Jahren die feine Schafzucht vielleicht fo hoch, wie vor 60 Jah⸗ 
ren in Spanien ſtand, war man jetzt froh, eine Wolle zu er⸗ 
zeugen, die in den Häfen am Azowſchen und ſchwarzen Meere 
zu Jbis 8 Rubel das Pud, oder zu 5 bis 14 Centner, fir Ita⸗ 
lien und Griechenland zu Matratzen und Decken verkauft wurde. 
Auch dieſes Jahr ſind die Ausſichten für die Wollproduzenten 
ſehr 1 Viele große Schaͤfereien in den Oeſterreichi⸗ 
taaten haben ihre Wolle ſchon fuͤr die naͤchſte Schur 
gegen bedeutende Gelddrangaben verkauft, als: die Wolle des 
Surften Eſterhazy gegen 4000 Gtn., die Wolle des Grafen 
Louis und Paul Szecheny 1500 Ern. die des Erzherzogs Karl 
1400 Cin, die des Grafen Caſtell Sai o 1200 Ctn. Kleine 
Partieen zu 50, 100 bis 200 Etn. find wohl uͤber 25,000 Etn. 
ſchon im Voraus, zu viel hoͤren Preiſen als vorigen Jahres, 
kontrahirt. Da unſere jetzigen Kammwollmaſchinen nicht al⸗ 
lein kürzere, ſondern auch feinere Wollſorten als früher ſpin⸗ 
nen koͤnnen, ſo vermehrt jo der Begehr nach mittelfeiner 
Kammwolle von ſanfter, ſeidenartiger und 20 C0 Fiber taͤg⸗ 
lich; beſonders in den Preiſen zu 100 bis 120 Fl. der Centner; 
nur ordinaire Sorten zu 65 bis 75 Fl. finden keinen Abſatz, 
ſelbſt nicht in Holland und Frankreich, wohin England vori- 
ge Jahr gegen 20,000 Etn., ohne das Garn, zu billigern 
Preiſen verkäuſte, als wir fie auf dem Continente erzeugen 
koͤnnen; indem der Landwirth in England für ſein Hammel⸗ 
fleiſch 34 bis 36 Kr. fuͤrs Pfund erhält, wofuͤr man hier nur 
7 bis 8 Kr. geben will. Muͤnchen, am 2. Januar 1833. 
Max von Speck⸗Sternburg. 


Die mediziniſchen Prüfungen an der Univerfität Edinbur, 
ſollen inskuͤnftige nicht mehr 5 Lateiniſcher, ſondern in Eng, 
liſcher Sprache abgehalten werden. 
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Mit einer Bellage. 


Beilage zu Nr, 50, 
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Miszellen. 

„Die öffentliche Austellung Sa Iich Gewerb⸗Erzeug⸗ 
niſſe in der Leipziger Oſtermeſſe v. J. hat ihrem nützlichen 
Zwecke, das Bekanntwerden und den Abſatz inlandiſcher Ge⸗ 
werbs⸗Erzeugniſſe zu befördern, fo ſichtlich entſprochen, daß 
der Sichſiſche Induſtrieverein, in Verbindung mit der oͤkono⸗ 
miſchen Societät zu Leipzig beſchloſſen hat, in der Oſtermeſſe 
des laufenden Jahres eine ahnliche Ausſtellung zu veranſtal⸗ 
ten. Alle Gewerbtreibende Sachſens ſind aufgefordert worden, 

reichliche Einſendungen ihrer Erzeugniſſe zu machen. 


Die Petersburger Stadtpoſt iſt jetzt im beſten Gange. 
Der Abſender legt feinen Brief ſebbſt in einen Kate und gilt 
dem Kramer 20 Kop. SEN Für eine Viſiten⸗, Einla- 

dungskarte u. dgl. zahlt man 10 Kop. Dreimal am Tage, um 
7 Uhr Morgens, 11 Vormittags und um 3 Nachmittags, kom⸗ 
men die Briefträger in die Kramladen, öffnen den Kalten und 
nehmen die Briefe nach der Zahl heraus; der Kramer merkt die 
Zahl der Briefe an und dieſe werden in ein Packet zuſammen 

ebunden. Ein daran befeſtigtes Blech fuͤhrt die Nummer des 

ramladens. Alle Briefe werden ſofort auf das Poſt⸗Amt ge⸗ 
bracht und dort mit der Nummer des Ladens, aus dem ſie ge⸗ 
kommen find, bezeichnet, damit wenn der Empfänger nicht 
aufgefunden wird, der Brief dem Abſender zurüͤckgeſchickt wer⸗ 
den kann. Hierauf erhält jeder Brief einen Poſtſtempel mit 
e 5 Monats, des Tages und der Stunde der Ab⸗ 
fertigung, die Briefe werden nach den Stadtvierteln geordnet 

und ee abgeſchickt. Der Empfänger 

Briefträger (deren 34 find) haben jeder ein beſtimmtes Stadt⸗ 

viertel, dazu iſt die Stadt in 17 Theile getheilt, oder jeder 

Theil hat zwei Briefträger. Vom 22. Jan bis zum 4. Febr. 
ſind durch die Stadtpoſt 970 Briefe und 127 Billete verſendet 
worden. — Es versteht ich“, ſagt die Nordiſche Biene, daß 
auch dieſe nüßlichs Anſtalt ihre Tadler gefunden hat, eben weil 
fe nuͤtzlich ie. Die Tadler der Stadtpoſt find diefelben die 

ich gegen die Einführung der Anzeige der Hauseigenthiimer 
unter den 1 (im J. 1801), gegen die Troktoire, 
gegen die Diligencen, gegen die ran) chiffe, gegen alles 
ute, Gemeinnützige und 7 tige blos aus dem Grunde 
erklärten, weil Rußland an tauſend Jahr lang ohne dieſe 

Neuerungen beſtanden habe. ' 


In Irland nimmt die Cholera noch immer nicht ab, und 
es ſterben noch mehr von den an der Epidemie Erkrankten, als 
n genen. In der mit dem 8. Februar endenden Woche waren 

neue Erkrankungen, 305 Todesfalle und 196 Geneſun⸗ 
en vorgekommen. Am heftigſten iſt die Krankheit noch in 
Tralee, Kilnagariff, Caſtlepollard, Killoughter, Kilkenny 
und Herbertstown. 


Paderborn, vom 10. Februar. Auf dem hiefigen Kran: 
kenhauſe liegt ein vor 17 Tagen geſtorbenes Subjekt noch un⸗ 
beerdigt, weil ſich Spuren der Verweſung noch nicht zuverlaͤſ⸗ 
ſig gezeigt haben. Am neunten Tage nach dem Hinſcheiden 
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der Breslauer Zeitung. 


t nichts. Die 


mittwoch den 2, Februar 1883. 1 ge de 


hat fich an einer Seite des Körpers. ein Schweiß eingeſtellt, 


und Doktor Schmidt meint, daß dieſes der Uebergang vom 
Scheintode zum wirklichen Tode geweſen ſey. Der Fall iſt 


Feuer g und. betätigt die Nothwendigkeit der Leichen: 
Uſer. 2 3 


Am Sten d. waͤhlte in ihrer ha Pariſer Aka: 
demie der Inſchriften ein neues Mitglied an die Stelle des be⸗ 
ruhmten Numismatifers Seſtini, der in Florenz im Sommer 
1832 in hohem Alter geftorben iſt. Die Wahl ſchwankte einige 
pen dem Orientaliſten Ritter Joſeph von Hammer 
in Wien, den Sylvpeſtre de Sacy ſehr empfahl, und dem Ar⸗ 
chaͤdlogen Boͤttiger in Dresden, welche beide bisher korreſpon⸗ 
dirende Mitglieder des Inſtituts eweſen waren, Die Stim⸗ 
menmehrheit entſchied fuͤr den Hoftath Boͤttiger in Dresden, 
welcher zum Membre associé gewählt wurde. s 


„Hr. Horace Vernet, vor feine Abreife von Paris nach 
Rom hatte eine Unterredung mit Hrn. Thiers, in wel⸗ 
cher man ſich über die mit der Franz oͤ fi Ki Maler⸗Aka⸗ 
demie in Italien vorzunehmenden Verbeſſerungen beſprach. 
Indeſſen ſcheinen weder der Maler, noch der Minifter Luſt zu 
haben, ſie ganz eingehen zu laſſen. Hr. Vernet überreichte 
dem Miniſter einen Bericht uber den Zuſtand der Schule und 
uͤber die Fähigkeiten ihrer Zöglinge, bei welchen übrigens von 
Seiten der Regierung and Aut Deren Rechnung mehre 
Gemälde beſtellt worden ſind. er 

Das neueſte Blatt des Archivs für Geſchichte, Erd⸗ 
beſchreih ung zc, enthält fad enn Der ahi Archao⸗ 
log Millingen benachrichtigt in einem Schreiben aus Pifa 
vom 19, Januar den Direktor des Kaiſerl. Antikenkabinets zu 
Wien, ch von Steinbuͤchel: Man habe in dem alten Das 
5 der Stadt Pompeji 30 in Schlamm und Sand verſun⸗ 

ene Griechiſche Schiffe entdeckt, welche darin bei dem 
Ausbruche des Veſuvs, welcher Pompeji mit Aſche bedeckte, 
von der Gewalt der aufgeregten Elemente auf die Seite gewor⸗ 
fen und verſenkt worden ſind. x! i 


Der Orkan, der am 16ten d. M. in den Rhein⸗ und 
Main⸗Gegenden wuͤthete, hat beſonders auch in Darmſtadt 
roßen Schaden angerichtet; der Wind packte dort unter An⸗ 
erem ein Schilderhaus vor der Infanterie⸗Kaſerne und ſchleu⸗ 
derte es auf die Schildwache, welche gluͤcklicherweiſe mit dem ge⸗ 
ben noch davon kam, jedoch ſchwer verwundet wurde. Ein 
Garde du Corps, der ſich zufällig auf der Straße befand und 
ni A weiter konnte, rettete ſich in ein zunaͤchſt ſtehendes 


Schilderhaus. Kaum glaubte er ſich aber darin ſicher gebor⸗ 


en, ſo lag er auch ſchon mit ſeiner hoͤlzernen Feſtung zu Bo⸗ 
5 n 0 Auch in Jurte 5 dieſer Orkan allerlei 
Verwuͤſtungen angerichtet.) f 


Breslau, den 26. Februar 1833. Am 16ten dieſes 
Monats beging wieder eine Grünzeughaͤndlerin die ſchon ſo oft 
gefährlich gewordene Unvorſichtigkeit, ihren, noch init glim⸗ 


menden Kohlen angefüllten eifernen Kohlen⸗Topf in ein hoͤl⸗ 
zernes Verkaufs⸗Behaͤltniß, welches in einem Hausflur ſtand, 
und worin ſich zugleich verfchiedene Lumpen ıc. befanden, zu 
verſchließen. Der Inhalt des Kaſtens entzuͤndete Nic, und 
es war ein Gluck, daß man es früh genug gewahr wurde, um 
einer weitern Verbreitun Boche in noch vorbeugen 1 koͤnnen. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt ge⸗ 
bracht und verkauft worden: 

2363 Schfl. Weizen, 2638 Schfl. Roggen, 1159 Schfl. 
Gerſte, 1005 Schfl. Hafer. 5 

An hieſigen Einwohnern ſind in demſelben Zeitraum ge⸗ 
ſtorben: 17 maͤnnliche, 17 weibliche, uͤberhaupt 34 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 5, an Alter⸗ 


ſchwaͤche 2, an Kraͤmpfen 6, an Lungen- und Bruſt⸗Leiden 


8, an Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden fc) unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 7, von 1 bis 5 J. 7, von 5 bis 10 J. 2, von 
10 bis 20 J. 3, von 20 bis 30 J. 3, von 30 bis 40 J. 2, von 
40 bis 50 J. 2, von 50 bis 60 J. 1, von 60 bis 70 J. 4, von 


70 bis 80 J. 3. 
Aus Oberfi 1 ſind auf der Oder hier angekommen: 
111 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
93 Brennholz, 
wi} 12 = Kalkſteinen, 
9 San uholz. 


e Ba 
Am 21ſten wurbeng auf dem Hintermarkt vier an einem 
Bindfaden befeſtigte Schlüffel und am 2ſten auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße ein kleiner franzoͤſiſcher Schlüffel gefunden. 
Die Eigenthümer find noch unbekannt. 


Theater- Nachricht. . 
Mittwoch, den 27. Februar: Auf Verlangen: Die Macht 
der Verhaͤltniſſe. Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen. 


e eden de 


Heute, Mittwoch den 27. Februar, ist im Ge- 
freierschen Saale das 8te Quartett des Breslauer 
Künstlervereins. 

Anfang 7 Uhr. 


. 


Verlobung» Anzeige 
Die Verlobung ) 
mit dem Buchhandler Herrn J. Hebenſtreit hierſelbſt, 
zeigt ergebenſt an: 
Breslau, den 26. Februar 1838, 1 
Ernſt W. F. Opitz. 


Als Verlobte empfehlen is: 
Charlotte Scharnke. 
Julius Hebenſtreit. 


Entbindungs = Anzeige. 
„Die heute Morgen um 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, ged. Schwankke, von einem 
3 beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
ae ergebenft anzuzeigen. 
„den 26. Februar 1833. 
Franz Karuth. 
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ige 
feiner Schwägerin Gherlette Schoen ke, 


To des Anzeige. \ 
Heute in der Nacht ſtarb unfer vielgeligbfer Vater, Groß⸗ 
und Ur⸗Großvater, der hieſige Kaufmann Joachim Löwen⸗ 
feld, in einem Alter von 90 Jahren, an Alterſchwaͤche. Dies 
Elan wir Verwandten, Freunden und Bekannten, um ſtille 
heilnahme bittend, gan ergebenft an. 
Gleiwitz, den 22. Februar 1833. 
D. Loͤwenfeld, 
im Namen ſaͤmmtlicher Hinterlaſſenen. 


Todes ⸗ Anzeige. ER 
Heute entriß mir und meinen Kindern der unerbittliche 
Tod meine Gattin Henriette Dziuba, geb. Schulze. 
Breslau, den 25. Februar 18338. 


Dziu ba, 
Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſions⸗Rath. 


Todes⸗Anzei 


Geſtern Abend gegen 6 Uhr endete na 
kenlager an 122 ahmung, unſer theurer Gatte und Vater, 
der Signakor bei St. Elifabeth, Johann Chriſtian Wecke, 
in dem Alter von 70 Jahren und 3 Monaten, und nach 40 ja 
riger Dienſtzeit. Freunden und Bekannten widmen wir diefe 
traurige Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 26. Februar 1833. 
Eleonore, verwittw. Wecke, 
Karl Wecke, als Sohn. 


l Todes Anzeige. 

115 am 23ſten Februar c. erfolgte Ableben meines 1 Jahr 
2 Monate alten Sohnes, Oscar, zeigt hiermit feinen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an: 5 

FÜR . W. Pfeiffer, Deſtillateur. 


e. 
17taͤgigem Kran⸗ 


- Litt. Anzeige. 
Die hiesigen Herren Antiquare und Buchhändler 
werden ersucht, mir gefälligst erste Drucke von Ben- 
jamin Schmolkens Liedern zu verkaufen oder 
weisen. 
Breslau, den 26. Februar 1833. . 
Dr. Heinrich Hoffmann, Professor, 


Die Verlags: Buchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau empfiehlt nachſtehende für Confirman⸗ 
den und Praparanden als Prämien und Weihgeſchenke zweck⸗ 
mäßige Schriften. 2 a 

A. Fuͤr junge Ehriſten en 8 
Anleitung, dem heiligen Meßopferſrecht beizuwohnen. Mit 

dc Sec g an Eten und Lehrer. Neue 
Gebete und Sieber bei der gemeinſamen . buen . zum 
Gebrauch der lernenden Jugend in katholiſchen Stadt⸗ 
und Landſchulen geſammelt. Neue Auflage. 12. gebd. 


Gebete 5 Lieder zum Gebrauch der Gymnaſiaſten und Stu⸗ 
direnden. 2 Hefte. Ste Auflage. 12. 6 Sr: 

Ueber die heil. Sakramente der Buße und des Altars, wie wir 
ſie als Mittel PN unſerer Heiligung und immer fortſchrei⸗ 
tenden Lebensbeſſerung gebrauchen ſollen. Nebſt der 

Lehre vom Ablaß, einigen Tugendmitteln und einem Ans 


* 
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bange von Gebeten. Ein Erinnerungs⸗ und Erbauungs⸗ 
buch. Ate verm. ee 8. 8 Sg 


Chriſtkatholiſche Religion 


lehre für die Jugend. 8. 12 Sgr 


Sammlung chriſtlicher Lieder, nebſt einigen Gebeten, fuͤr Für 
ttholiſche Elmeknden. 8. gebd. 20 Sgr. 4 


Bi Confirmanden, aber auch für Perfonen von jedem 
Lebensalter und für Kranke. Neue (te) durchgeſ. Aufl. 


5 Sgr. 
M. J. G. T., Der Tag des St Eine Ans 
be evangeliſchen Sinnes. gr. 12. geh. 17% Rtlr. 


n eben derſelben Buchhandlung ſind auch ſtets vorraͤthig: 
a fle Confirmanden von J. G. Bornemann, 


auf 5 Tafeln 100 verſchiedene Bibelſpruͤche enthaltend. 


complett. 6 Sgr. 


Confirmation 


8⸗Scheine, A Bogen zwei Stuck, das Buch 


20 Sgr. 
Confirmattons⸗Atteſte, à Bogen vier Stück, das Buch 
14 Sgr. 


Bekanntma ch u 


n g. 
Das im Namslauer Kreiſe gelegene Gus Jakobsdorf, 
der verwittweten Ober⸗ Amtmann Kohler, gebornen Nerlich 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Tare deſſelben beträgt 39,987 Rilt. 
26 Sgr. 9 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am iſten Okto⸗ 
der d. J, am 29 ſten Dezember d. J,, und der letzte Termin 


am à3ten 
an, vor dem 


April 1833 Vormittags um 10 Uhr 
Koͤniglichen Oberlandes⸗Gerichts⸗Reſerendarius 


em Klingberg II., im Parteienzimmer des Oberlandes⸗ 

eric ts. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
kom, in diefen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 

er aufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Prorokoll zu erklären, 
und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anfände eintreten, erfolgen 
2 Dan, den 8. I 1 — eig den Schiel 

igl. er⸗ ien. 
er a ie emmer. 


Edietal⸗Citation. 
Auf den er hieſigen Regierung wird der ausgetre⸗ 


tene Kantoniſt, 
muel Schultze aus Breslau, welcher 


oldarbeitergeſelle, Friedrich Wilhelm Sa⸗ 
1 Ahr Fi aus feiner Heimath 


ohne Erlaubniß entfernt, und feit dem Jahre 1818 bei den 


anton⸗Revi 


ſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die 


* 


Seidl Preußiſchen Lande binnen 3 Monaten hierdurch auf⸗ 
efordert. 8 
5 Zu ſeiner Verantwortung hierüber iſt ein Termin auf den 
6. Mai 1833 Vormittag um 11 Uhr N 

vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Schroͤtter im 
Partheien⸗Zimmer des Sber⸗Landes⸗Gerichts anberaumt wor⸗ 
den, worin ſich derſelbe zu melden hat. 

Im Unterlaſſungsfalle wird angenommen werden, daß er 


ausgetreten fei, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, und 


auf Konfiskation feines geſammten gegenwaͤrtigen, ſo wie 
68 des kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt 
erden. 
Breslau, den 4. Januar 1833. 
Königl. Preuß. Sber⸗Landes⸗Gericht von Schleien. 
Lemmer. 


Edictal⸗ Citation 
der unbekannten Reol⸗Praͤtendenten des Guts 
Klein⸗Raͤudchen. 5 2 
Nachdem über das sub hasta geſtellte, im Fuͤrſtenthum 
Wohlau und deſſen Guhrauer Kreiſe belegene, dem Ober⸗Amt⸗ 
mann Mittmann genannt Demker gehörige Gut Klein 
Raͤudchen und deſſen Funftige Kaufgelder der Liquidationsprozeß 
mit der 15. Lit. 51. Theil I. Allg. Gerichts⸗Ord. bezeichneten 
Wirkung eröffnet und terminus zur Anmelt ung und Rechtfer⸗ 
tigung ſaͤmmtlicher an das Grundſtück oder diſſen Kaufgelder zu 
machenden Anſprüche auf den 6. Maͤrz 1833, Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Deputirten Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Kunow auf dem Schloß hieſelbſt anberaumt worden iſt, 
werden ſaͤmmmtliche Real Glaͤubiger und zwar namentlich: 
1) der Georg Oswald Moritz Brunſchwitz, 
2) die Caroline Alexandrine Brunſchwitz, 
3) die Erben der Johanne Eliſabet verehlicht geweſene 
v. Tſchammer, geborne v. Tſchammer, und 
4) die Erben der Charlotte Louiſe verwittweten Ober⸗Amt⸗ 
mann Demker gebornen Butz ky, deren Aufenthalt 
unbekannt iſt 8 5 a 
vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Anſprüche 
anzumelden und nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden 
mit ihren Anfprüchen an gedachtes Gut Klein⸗Raͤudchen und 
deſſen Kaufgelder, in Gemaßheit der Allerhoͤchſten —— 
Cabinetsordre vom 16. Mai 1825 ſofort nach abgehaltenem 
Liquidations⸗Termine präfludirt und es wird Ihnen damit ein 


ewiges Stillſchweigen, ſowohl BEN den Käufer des Guts als 


gegen die Gläubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt wer⸗ 


ſollen, auferlegt werden. 
ed dee End Bit von Rüthen 
igl. Preu s 5 
eur und der Lauſſh. 0 


Gotz e. 


Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 1 Amts rat 
Carl Andreas Alexander Hagemann auf Akreſchfronze, i 
heute der erbſchaftliche W eröffnet worden, 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht am Sten 
Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Königl. 
Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath errn Hoͤpner, im Parteien⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 5 
Wer ſich in dieſem Termine nicht me det, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 


rungen nur an dasjenige, was nach W der ſich mel⸗ 
* 


* 


— 
mu 


denden Glaͤubiger von der Maffe noch übrig bleiben follte)) ber⸗ 
wieſen werden. 2 } i 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller U., Schneider und Wei⸗ 
mann als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau, den 5. Januar 1833. = 
Koͤnigl. Preußifches ODER BERN: von Schlefien, 
F \ ame r. 


Bekanntmachung. 3 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ Gen t wird hier⸗ 
durch bekannt al 115 mit Genehmigung des Königl. 
Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und Vormundes Glaſermeiſters Wesel 
der Kaufmann Louis Wilhelm Ulrich und die noch mi⸗ 
norenne Ida Emilie Augufte Kahl hierorts, welche beide 
fo laut Verhandlung vom 8. November 1832 zu ehelichen ver: 
prochen, weder für jest noch in Zukunft nach erreichter Ma⸗ 
jorennität der Eurgndin in Güter⸗Gemeinſchaft leben wollen, 
dieſelbe vielmehr ruͤckſichtlich ihres Vermögens und Erwerbes 
ſowohl unter ſich als in Bezug auf ihre Erben und zu ſonſtigen 
dritten Perſonen gaͤnzlich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 17. Januar 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


. 
Dias auf der Ohlauer⸗ Straße Nr. 941 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 21 belegene Haus, dem Partitulier Jo⸗ 
hann Gottlieb Lorenz gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jehre 1833 beträgt nach dem Materiallenwerthe 42906 
Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt, 
ge 20,750 . FERN dem Durchſchnittswerthe 16,861 
tir. 2 Sgr. 9. 
Die? IN = IRMLHE ſtehen 
am 17. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr 
am 18. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr und der letzte 
am 19. Septbr. d. J. Nachm. 4 Uhr 5 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs» und bejigfähige Kaufluſſige werden hierdurch 
aun Prato in dieſen Terminen zu ee Gebote 
zum Protokoll a erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtende eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Januar 1833. 

koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

N v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 2 
Nachdem über die Kaufgelder des in Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauften Anton Kriſchſchen 
Bauerguts sub Nr. 9 zu Wuͤſtendorf dato der Eiquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden, fo werden alle diejenigen, welche an 
das gedachte Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeldek aus irgend ei⸗ 
nem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbeſondere 
aber die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Ma ria Rind⸗ 
fleiſch, für 785 auf dieſem Bauergute ruhr. III. Nr. 1 
noch 110 Rtilr. 7 Sgr. 6 Pf. rückſtaͤndige Kaufgelder sub re⸗ 


ser vato dominio eingetragen ſind, ſind hier mit vorgeladen, in 
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Den unbekannten Glaͤübigern werden die 


1) die uf dem Folio 


N 2 die auf demſelb en Folio 


— 
— 


dem zur Anmeldung. celle ihrer Forderungen auf 
den ee e 9 Ur 
vor dem Herrn Referendarius Wolff angeſetzten Termine 
entweder perſönlich oder durch zulsſſige mit Information 
verſehene Bevollmächtigte zu erſcheinen, und das weitere 
Rechtliche zu gewartigen. Die Ausbleibenden werden mit 
ihren Anfprüchen praͤkludirt, und ihnen damit ein ewiges 
tillſchweigen ſowohl gegen den Käufer des erwähnten 
Glundſtücks, als auch gegen die Gläubiger, unter weiche das 
8 d vertheilt werden wird, 8 10 werden. 
Breslau, den 4. Februar 1833. 
klounigliches Land⸗Gericht. 


—U— 


e Aufgebot. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte werden folgende in den Hypolhekenbuͤchern eingetragene 
Schuldpeſten, nebſt den darüber etwa ausgefertigten Inſttumen 


ten Öffentiich aufgeboten: 
des Ackerſtuͤcks Nr. 2, hleſiger Stadt, 
FRE hi III. Nr. 1. ex decreto 
rz 1766 für das Johann re Geiß⸗ 
berg ſche Depoſitum ein 100 512 96 Species ⸗Ducaten; 
o Rubr. III. Nr. 3. ex decreto vom 
> 900 1768 für einen gewiſſen Fitter eingetragenen 
4120 r. 3 — . g 
3) die auf demſelben Folio Rubr. III. Nr. 4. ex decreto vom 
12 Juni 1770 eingetragenen 75 Rihlr. Fundatſons⸗Ka⸗ 


a ital; ö 
4) der Meſt eines auf dem Folio AN Nr. 2, Beſitzer 


B. ſitzer 


vom 18. 


Anton Neumann. Rubr. III. 1: ex decreto vom 
23. April 1735 für einen gewiſſen Brauniſch eingelrage⸗ 
nen Kapitls per 560 Rthlr. annoch nach Höhe 100 


Rohlr. z. f 
5) das auf dem Folio des Ackerſtücks Nr. 228, Beſitzer Jo⸗ 


hann Neumann, ex decreto vom 3. Juni 1755 für 
die Franz Stankeſche Wittwe wegen ruͤckſſaͤnb iger 
Kaufgelder per 500 Athlr. eingetragene Dominium re- 


servatum; re 
6) das auf rem Folio des Hauſes Nr. 91 der Stadt, Beſitzer 
Joſeph Ganſe, Rubr. III. Nr. 2. ex decreto vom 
19. Ok ober 1787 eingetragene Peter Steinerſche Legat 

per 16.Nthir. des damaligen Beſitzers Bruder 1 
7)-die auf dem Folio des Hauſes Nr. 2 der Stadt, Beſitzer 
Johann Mende, Rubr. III. Nr. 2. ex decreto vom 
6 September 1765 für den Erzprieſter N. N. (ver n uthlich 
Vie tz) eingetragenen 200 Thlr. Schleſ. oder 160 Rthlr. in 


Duc tenz 2 
8) bie auf dem Folio des Acke'ſtücks Nr. 365, Beſiter Cor! 
Diebitſch, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 24. Juli 
1759 für den Sg Johann Anton Königer ein 
trag nen 200 Rihlr. , 8 
9) 8 auf dem Fol o des Hanfı 8 Nr. 25 der Nieder ⸗Vorſtadt 
B ſitzer Jokann Kriebel, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 
ereto vom 5 8 7 1 Johann 
oeh u oha au getragenen 
800 Each eie 210 Ribe; N 
10) die auf dem Fol o des Hauſes Nr. 89 der Nieder⸗Vorſtadt, 
Befiker Andreas Rima un, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 
creto vom 27, Moi 1706 für die Schichte ſchen Erben 
eingetragenen 35 Rihlr. 24 Sgr. 


+ 
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11) die auf den Folien der Ackerſtuͤcke Nr. 125 b, 40 a und 
401 b, Beſitzer Fran Diebitſch jun., ex decreto 
vom 30. Apeil 1771 für das ſtadtger chtliche Depofitorium 

hieſelbſt, Rubr. III. Nr. 1. eingetragenen 200 Tol. Schl.; 

12) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 45 der Nieder⸗Vorſtadt, 

eſitzer Anton- Reinkober, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 
ereto vom 91. Juli 1752, obne Benennung des Creditors 
eingetragenen 10 Thlr. Schleſ. ; g 

13) die auf dem Follo des Hauſes Nr. 88 der Stadt, Beſitzer 
Anton Stephan, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 
10. Auguſt 1770 für die Franz Weidingerſche Crida⸗ 
Maſſe eingetragenen 103 Thlr. Schleſ.; 5 

14) die auf dem Folſo der 1 erdang Nr. 6, B.ſitzer Hein⸗ 
rich Hagel, Rubr. III. Nr. 2. ex decreto vom 20. Ja⸗ 
nuar 1750 fuͤr die Johann Rehmelſche Vormundſchaft 
eingetragenen 80 Rthlr.; 


15) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 19 der Stadt, Beſitzer 


Carl Bode, fuͤr die Selt in annſchen Pupillen ex anno 
1736 eingetragenen 20 Thlr. Schleſ.; 7 

16) die auf dem Folio dis Bauerguts Nr. 14 des Dorfes Leuber, 
Beſitzer Franz Schneider, Rubr. III. Nr.. ex de- 
creto vom 2. Januar 1759, für zwei Kinder erſter 
eines per Reymann eingetragenen 50 Rthlr.; 

17) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 103 der Stadt, Beſitzer 
ranz Nowack, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 9. 
ezember 1769 für den Erzprieſter Vietz eingetragenen 

180 Rthlr.; . 

18) die auf demſelben Folio ex decreto bon d.mfelben Tage 
fur den Georg Rolle als protestatio de non amplius 
intabulando eingetragenen 180 Rthlr.; 

19) das auf dem Folio des Hauſes Nr. 2 der Ober⸗Vorſtadt, 
B. ſitzerin Johanna, verehelichte Mober Rother, geb. 
Elſchker, Rubr. III. Nr. 1, für die Kinder des Andreas 
Rieger eing tragenen Maternum von 30 Thlr. Schleſ.; 

20) die auf dem Folio der Gaͤrtnerſtelle Nr. 16 zu Kreuwig, 
Beſitzer Joſeph Janitſchke, Rubr. III. Nr. 1. ex 
decreto vom 12. Dezember 
der eing tragenen 26 Thlr. Schleſ. 6 Sgr.; ; 

21) die auf dem Folio ds Hauſes N.. 23 der Stadt, Beſitzerln 
Roſalio Neumann, geborne Fellmann, Rubr. III. 
Nr. 1. ex decreto vom 24. September 1753 für 5 mino⸗ 
renne Sendlerſche Kinder eingetragenen 125 Thlr. Schl. 

O dl N Schuld poſt bek 5 
a die Inhaber t uldpoſten unbekannt find, 

die Tilgung derſelben Seitens der B ſitzer bebauptet a. 

Thatſache der Ausfertigungen von Jaſirum en darüber zwei⸗ 

felhaft iſt, ſolche aber zur eit keinesfalls vorg legt werden koͤn⸗ 

nen, fo werden auf Antrag der genannten Grundbeſſtzer ſowohl 
die Eſgenthümer der Forderungen deren Erben, Geifionarien 
und fonftige Nachfolg r in ihren Richten als auch diejenigen, 
welche an die etwa darüber ausgeſtellten Inſtrumente, als Pfand: 
oder ſonſtige Brief⸗Inh ber ein Anrecht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert; ihre Anfprüche binnen 3 Monaten und 

ſpaͤteſtens in dem den 3 5 
29ften März k. a. Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Land⸗ und Stabt-erichtör N ejfoe Marx auf dem 

biefigen Rathbauſe anſtehenden Termine anzumelden, und mit 

den erforderlichen Beweismitteln zu belegen. f a 

Die Nichterſcheinenden werden mit ihren Anſprüchen auf die 

. — präkludirt, die nicht aufzufindenden Schuld: In⸗ 

mente werden amoꝛtiſirt, und es wird ſodann auf Grund des 


1783, 6085 oͤptnerſche Kin⸗ 


N 


4 
2 Urtheils mit der Löͤſchung der einzelnen Schindpro⸗ 
verfahren werden. ER 
Neuſtadt, den 21. November 1832. 5 
Koͤnigl. Land⸗ und a Gericht. 
* 


* 


Bekanntmachung. N 
Den ur bekannten G äubigern des zu Bielau bei Neiße ver⸗ 
ſtorbenen Schullehrers Benedict Reinelt, bringen wir die 
bevorſtehende Tbellung des Nachlaſſes zur Kenntniß, mit der 
Aufforderung, ihre Anſpruͤche zur Vermeidung der im §. 141 
Tit. 17. Thl. I. des allgemeinen Landrechts feſtgeſtellten Folgen 
binnen 3 Monaten bei uns anzumelden. 
Neffe, den 4. December 1832. r 3 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bſelau. 
a Hoffrichter. 5 
Deffentlſche Vorladung. > 
In der Nacht vom Gten zum en rn g. find bei der 
Lendziner Bleiche, Pleſſer Kreiſes, Haupt: Amts: Bezirks 
Berun⸗Zabrzeg, 2Cinr. 105 Pfd. Zucker in 23 Brodten, und 
87 Pfd. unbearbeitete Tabaksblaͤtter, angehalten und in Be⸗ 


Ehe ſcleg genommen worden. 


„Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die a derſelben unbekannt find, ſe 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewis⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 2. April 
d. F. ſich in dem e E Haupt- Zoll. Amte zu Berun⸗ 
Besch zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte hir und ſich wegen der 
Gra Ser Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 

efalle: Defrandation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 
enommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 10. Februar 1833. 9 
Der Geheime ⸗Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. 5 
v. Bigeleben. 


BE RT 0 O> 1 
Nachdem von der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Oberamts⸗Regie⸗ 
rung zu Budißin, 1 80 naͤchſtehender auf Chriſtian Pur: 
ſches Lehngute zu Schoͤnbach annoch ungeloͤſcht haftender 
alten Grundſchulden, als: 45 f 
Pr 300 Rthlr, Grundſchuld, beſage Kaufbriefs vom öten 
Februar 1767, 5 a i 
2) 880 Rthlr. und 500 Mark an Wilhelmen von Schrei⸗ 
bers dorf, beſage Conſenſes vom 17ten Mai 1630, 

8) 100 Nthlr. an die verwittwete Kuͤnzelin, beſage Con⸗ 
ſenſes vom 18. Oktober 1747, 3 
4 200 Rthlr. an die Taucherkirche zu Bubißin, beſage Con⸗ 

ſenſes vom ten Juli 1748, und PR 
5) 100 Rehlr. an den Bürgermeiſter Dr. Schmidt / laut 

Conſenſes vom 13ten Juni 1750, | a 
alle diejenigen, welche dieſerhalb an dename ebe an. 
ſpruche zu haben vermeinen, mittelſt der zu Oresden, Leipſig, 
Lobau und 17785 oͤffentlich ausgehangenen Edirtal⸗ Citatio⸗ 
nen dergeſtalk, daß ſie 3 

den pier und⸗zwanzigſten Juli 18333 ; 

als an dem hierzu beſtimmten Tage in der Kanzlei der Koͤnig⸗ 
lichen Oberaums⸗Regierung auf allhieſigem Schloß Au rechter 
früher Zeit geſetzlich erſcheinen, und ihre etwaigen Anſpruͤche, 


unter der eg daß fie außerdem damit für praͤkludirt 
und derſelben, ſo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand fuͤr verluſtig 


werden geachtet werden, vorbringen und beſcheinigen, auch 


ferner daruber verfahren, ſodann in dem auf 
den ein und zwanzigſten Auguſt 1833, 

anberaumten Inxotulations⸗Termine die Akten durch Ein⸗ 
zeichnung der Folien, wie ſonſt, in kompleten Stand ſetzen 
und hierauf Pr 
F den achtzehnten September 1833, 
bei der Königlichen Oberamts⸗Regjierung hierſelbſt der Publi⸗ 
kation eines Beſcheides K enwaͤrtig ſeyn ſollen, vorgeladen, 
und denſelben dabei die Heſtelung Bevollmaͤchtigter am hieſi⸗ 
gen Orte zu Annahme kuͤnftiger Inſinuationen und Erlaſſe 
au gegeben worden; fo wird ſolches auch hierdu ech zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Budißin, den 6. Februar 1833. f 
Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberamts⸗Regierung des Markgrafthums 

Oberlauſitz. 


Ediktal⸗Citatjo n. 

Nachdem uͤber das auf 1045 Rtlr. Hop: 1Pf. inventirte und 
mit 2516 Rtlr. 27 Sgr. 3Pf. verfchuldete Vermögen des abweſen⸗ 
den Gaſtwirths Johann Hoͤnſchel von hier, am Sten d. M. 
der Konkurs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle unbekannten 
Gläubiger des Gemeinſchuldners 3 aufgefordert, ihre 
Anfprüche an die Konkursmaſſe binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor uns auf den 4, Juni d. J. Vormittags um 10 
Uhr anſtehenden Termine perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſige, mit Information und Vollmacht verſehene Stellvertre⸗ 
ter, wozu die Herren Juſtizkommiſſarien Leyfer und Wocke 
in Glatz vorgeſchlagen werden, anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren Forderungen 
an die Maffe werden praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Landeck, den 26. Januar 1833. r 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


5 Proclama. 

Die zum Nachlaſſe des am 27. Jun d. J. zu Albendorf vers 
ſtorbenen Baͤckermeiſter Joſeph Kolbe, gehörige, ortsgerichtlich 
auf 1774 Rtlr, abgeſchaͤtzte Koloniſtenſtelle, nebſt Baͤckerei und 
Grundſtucken zu Albendorf Vol. I., Nr. 1 des Hypotbeken⸗Bu⸗ 
ches verzeichnet, wird auf den Antrag der Erben, Bihufs der 
Erbtheilung ad hastam geſtellt und es werden beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu den auf den 21. Januar a. f. 
den 21. Februar a. f. und den 1. April 1833 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr anberaumten Licitations Terminen, wovon der 
letztere peremtorifch iſt, zur Abgabe ihrer Gebote in hie ſige 
Juſtiz⸗Amts⸗ Kanzlei mit dem Bemerken vorgelden, daß der 
Meiſt⸗ und Beſtbictende dis Zuſchlages gewärtig ſein kann, 


wenn kein geſetzlicher Widerſpruch fisıt ſtadet, und daß die 


Toxe waͤhrend der Axptöllunden in uaſerer Regiſtratur einge ſehen 
werden kann. - 2 


Schloß Neurode den 1. December 1832. 
Reichs⸗Graͤflich Anton v. Magnisſches Juſtiz Amt. 


„ Ebiftal: Citation. 

Für den am 12. Juni 1734 gebornen Sohn des Gärtner 
Andreas Schindler zu Reichenforſt, Namens Joſeph 
Schindler, der bei Landeshuth in Schleſien gefangen wor⸗ 
den fein ſoll, und ſeit Länger als 50 Jahren verſchollen tft, wird 
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in unſerem Depofitorio ein Vermögen von 259 Rtlr. verwaltet. 
Die Nachkommen ſeines Bruders Anton Schindler haben 
auf feine Todeserklaͤrung und auf Ausfolgung des Vermoͤgens 
an fie als einzige bekannte Erben angetragen, und zur Ergän⸗ 
zung der von ihnen geführten Legitimation werden auf ihren 
und des der Maſſe beftellten Curätoris Antrag alle diejenigen, 
welche ein näheres oder gleich nahes Erbrecht zu haben vom 
meinen, zur Anmeldung deſſelben ad terminum 

den 17. Mai c., Vormittags 10 Uhr 
in hiefige Juſtiz⸗Amts⸗ Kanzlei unter der Warnung hiermit 
vorgeladen, daß die 5 gemeldeten Descendenten des Bruders 
des Verſchollenen fuͤr feine rechtmäßigen Erben angenommen, 
ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, 
und der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa erft melden 
nahere oder gleich nahe Erbe alle ihre ee und Dispo⸗ 
ſitionen anzüerkennen und zu ubernehmen ſchuldig; von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu bo⸗ 
guügen verbunden fein ſolle. 

Schloß Neurode, den 14. Februar 1833. 
Reichsgraͤflich Anton v. Magnisſches Juſliz⸗Amt. 
Mechaniſches. Kaſperle⸗ Theater im blauen Hirſch 
u Breslau. 

Heute, Mittwoch, den 27 ſten und 1 den 28ſten 
anz beſtimmt zum Letztenmale: Fanny und Durmann, 
5 4 Aufzuͤgen. Hierauf: Eine Abſchiedsrede, vorgetragen 
von Kaſperle. 2te Abtheilung: Herkules der dritte. Hierauf: 
Großes Ballet. Zum Schluß: Die Windmühle. Dritte Ab. 
theilung: Transparente. Zum Beſchluß: Proſpekte. Unter⸗ 
eichneter bittet um gütigen Beſuch und wird ſich jederzeit mit 
ergnügen an Breslau's edie Bewohner erinnern, wo der 
Kunſtfleiß einer fo gütigen Aufnahme und großmuͤthigen Un⸗ 
terſtuͤtzung ſich zu erfreuen hatte. 
Carl Eberle. 


re 

Ein in ſeinem 275 ſehr tüchtiger Apotheker, dem die bes 
deutenden Mittel fehlen, eine Apotheke zu kaufen, ſucht ein ſixes 
Engagement, in welchem er auf eine Reihe von Jahren, oder 
auch auf Lebenszeit ein anſtaͤndiges Auskommen erhalten, 
und ſeine Liebe zur Thaͤtigkeit rechte Anwendung finden 
konnte. Jedes Fach, wozu gründliche, praktiſche, chemi⸗ 
ſche Kenntniſſe erforderli fa wuͤrde ihm willkommen ſein, 
wenn beſonders die Moͤglichkeit vorhanden, Theilnehmer eines 
ſoliden Geſchaͤfts zu werden, da er nicht ganz ohne Mittel iſt. 
Offerten bittet man unter der Adreſſe: Herr Majus in 
Breslau, Oder⸗Straße Nr. 1, bei Herrn Stark franco ein⸗ 
zuſenden. 


i uUnzeige 
Da mir feit einer Reihe 15 Jahren die Ehre zu Theil g“ 
worden iſt, fuͤr viele 9 Herren Prediger die vorge 
ſchriebenen Talare und Barette zu allſeitiger Zufriedenheit zu 
fertigen, fo verfehle ich nicht, denjenigen Herren Predigern, 
welche in Zukunft dergleichen Beduͤrfniſſe haben ſo lten, mei⸗ 
nen ergebenſten Dienſt anzubieten, unter der Verſicherung, 
die gegebenen Auftrage — und billig zu erfüllen. 
Breslau, den 20. Februar 1833. b . 
; Dr fmann, Schneidermeiſter, 
Nikolai⸗Straße Nr. 27, goldnen Helm, 


4: 


Unterzeichneter beehrt sich einein musikliebenden 
Publikum ergebenst anzuzeigen, daſs er Miuwoch den 
13. März 1833 eine musikalische Abendunterhaltung zu 

eben die Ehre haben wird. Das Nähere werden diese 


lätter besagen. ter Lüstner, 
N 
Penſions⸗Offerte. } 


RER EEE TE u rg © 


Eine gebildete Familie wuͤnſcht wieder einige Knaben 
in Penſton zu nehmen. Herr Senior Gerhard, wohn⸗ 
aft auf dem Eliſabeth⸗Kirchhofe, wird ſo guͤtig ſeyn, das 
Nbere daruͤber mitzutheilen. 


Eine Erzieherin, die Unterricht in den Elementar- 
Wissenschaften, Französisch und Musik, geben kann, 
wird für 2 Kinder nach Polen in die Nähe der schle- 
sischen Grenze gesucht, und kann sich deshalb an das 
Dominium Massel bei Trebnitz wenden.. 


n 
ige, den von Schuͤtziſchen Geſundheits— 
e etaffend betreffend. m 
Indem ich dem leidenden Publikum den Empfang 
einer Sendung des echten ruͤhmlichſt bekannten, bei # 
ichtiſchen und rheumatiſchen Anfaͤllen mit weſentlichem 3 


ugen wirkenden o. Schuͤgiſchen Gefumdpeitötaffents, # 


ſerdurch ergebenſt anzeige, empfehle ich mich mit den 
erfaufbefeiben, neblt Öchraucbösetter wel enn 
u ee zur guͤtigen Beachtung eines geehrten 
ubli R Aae 
Breslau, den 26, Februar 1838, RE 
. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
RER EREITTRERERE 


8 Brieftaschen, 
Notizbücher, elegante Tabak- X 
Friktions-Feuerzeuge, und immerwähren 
Kalender, offerirt zu billigen Preisen: 
die Papier-Handlung 
R F, L. Brad 6 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


N 


Von einem ſoliden und zahlbaren Käufer wird eine 
8 in Nieder⸗Schleſten zu kaufen Gebe de wenigſtens 
eine Siam von BER Mitten 9 elb mine 
ohne Einmiſchung eines Maͤklers) ihre Ant 

gm e: Herrn Müller, in Breslau, Nikola Straße Nr. 7, 


ins Comptoir gefaͤlligſt franco einſenden. 


763 


1 


und re Etuis, 
Comptoir- 


Einen aͤußerſt bil. en ganz guten alten 


unter der 


Da die 
tfuͤtterungen, naͤmlich des 
{ des A Hattfinden, wobei auch 
jedesmal die merkwürdige 1 der großen reißenden 
Thiere von Herrn Anton van Aken gezeigk wird. 
6 Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 
5 wohnhaft in Rotterdam. 
f a 
N Fuͤr Apotheker-Gehuͤlfen 
nd noch einige ſehr vortheilhafte Stellen zum Termin 
ſtern nachzuweiſen. — Nähere Auskunft erhellt 


die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
—— Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Neueſte Ballblumen, 
und Ballſchmuck in Perlen, und von Bronte mit Stei⸗ 
nen, empfingen wieder;: 3 


Guͤnther und Müller.. 


Transparente Rouleaur, 
und elegante Fenſter⸗Vorfägen fo wie auf Parchend 
ACH Becken uf Tiſche, Comoden, und dergl. gr 
füge zu Terrinen. Lampen und Gläfern, empfingen wieder: . 
Günther und Muller, 
am Ringe Nre51, im halben Mond. 


3 EN 


Wein ⸗ Empfehlung. Er 

Me Eäure, die verfehlaine E A fe 
alle Saͤure, die verſchloſſene Bont. zu 16 Sgr., empfie 
hiermit ergebenſt: die Weinhandlung, Bihcherplah Nr. 18. 


„ Beinen Jamaica⸗Rumm das Preuß. Quart 15 und 20 Sgr. 
feinen Stettiner Rumm pr. Preuß. Qugrt 10 und 127, Sgr. 
im Elmer billiger, offerirt G. B. Jäkel. 
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a Eee Er N Fee ne | neh ich ehe en — 5 8 
ur die reſp. Mitglieder des Privat⸗Freitag Concerts K mi gemahlnem Landraͤthlichen Gla 
4 zur ee daß Feoltgg den 1. Maͤrz ſtatt des N a Ohne Gers verſehen bi bir, zeige ich allen Dom. und Guts⸗ 
1 beftimmten Concerts, ein Ball stattfindet. 3 beſitzern 1 an. Licht 
Die Vorſteh er. » Glaͤſer, Tiſch ermeiſter, N 
24 Neuſcheitnt „ Ufer-Straße Nr. 22, im heiligen Laurentius. 


Dee eee Eine Parthie derſſch nften Rofenlaufer (Gentifoften) ſind 
mann EEE TTETETETT N EN, einen billigen Preis a e Friedr. Wilhelm⸗Stra e 
1 Mit lithographirten Cravatten für Damen empfiehlt A Nr. E beim Daus gigen 
ich 


ch das Induſtrie⸗Comtoir weiblicher Arbeiten Near andlungsgewoͤlbe 
Schmiedebrüͤcke Nr. 67, im erſten Viech. am großen Ringe und vortrefflichſt gelegen, iſt preis mäßig 
zu haben und nächte! Oſtern zu beziehen. 
e den 27. ebruar 1833. 
f Ignaz Jacobi, am B. en 2. 


]. UNC eee 


„Wer irgend etwas ohne es mir ſelbſt zu uͤbergeben, fuͤr 7 — 5 
weine Rechnun verabfolgt, hat dafür keine Bezahlung von ch⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 16, iſt der erſte Stock (3 
= 1 gewärtig 90 Breslau, den 27. Februar 155 Net Stuben, Kabinet, Küche, Keller ꝛc.) zu 'bermietfen und z 


bloſchmidtz Reſſourcen⸗Oekonom. ne auf Verlangen auch fofort zu beziehen 
eee In dem nen erbauten Haufe; eidnitzer Thor, Tei 
Friſchet, 461 Caviar 1169 110 tuße N. 30, dem Zahnſchen beter g en ber; non Ahe 
pro Faß chen Nthlr. 17 Freundliche Logis bald zu vermiethen. as Naͤhere taglich 
geraͤucherter und arte Lachs, marin. Aal und Bilden, achmittag ln Eigenthuͤmer daſelbſt. 
5 wieder angekommen in der Handlung — — — — nn nn 
F. A. Hertel, am Theater. Meumarkt Nr. 45 iſt eine Wohnung für 
Schaan foleh Verkauf, zwei Herren zu vermiethen. 


Beim Dominio Mondſchüuͤtz, Woblaaiſchen Kreiſes, 


Meile von Woblau, ſtehen 100 Stuͤck Mutterſchaafe, 1775 ohne Meubles als Abſteige⸗Quartier, ſo wie 2 enn, Jun⸗ 
5 75 Stud: weigert zur Zucht, und 100 St. Schoͤpſe, 28555 Nr. l 1 vermiethen - 5 


Von Termin Oſtern ab ſind 2 Stuben, ſowohl mit als 


in 9205 en Jahren, zum Verkauf. Die Heerde iſt N und be r m i 
Werth der Wale! 1 5 be W has für einen einzelnen Herrn eine webt et ſchr Freunbiieh gele⸗ 
Verkaufs Ange gene Stube, eine Stiege vorn heraus; das Nähere zu erfra⸗ 
6 Domitum Bischofs, Walde 0 0 b ech ock Gebinde . gen dla Sage Nicolai⸗ Saß 5 41, unweit 
ſchoͤne e 1 5 bee eine Quantitaͤt Fa⸗ Brucke. 
inen zum Verkauf. Naͤhere Auskunft ertheilt: Weine . Zu vermiethe f 
Be Nr. 61, der Eigenthuͤmer. it in der Feiebri „Wilhelms: Straße Nr. 255 eine angenehme 


hnung von 3 Stuben, 2 Alkoven, 1 Entree nebſt Zubehoͤr, 
Friſche Flickheeringe ano Ser Oſtern zu beziehen. e 
ſind mit liter Poſt wieder angekommen in der Hend⸗ EFF FT ne ür 


rtet, 9 

lung F. A. He 1 In s Bergen: Hr. Kaufm. Neomann a. Stettin. — 

50 j l er Bar Michkhoffen, a. Blument 
Verk kaufs : Anz eige 1 he x Sa 1 Refe ante v. gg 


una 0% Bondniuug Schwoit riet, te a. Glo zaun. — br. artikuller Kijewekl a. Warſchau. — In 
j a9 4 Sgr., ſo wie ( SE, inc 2 gold. ed wen. Hr. Kauſm. Graumann, nm Lotterie⸗Ein⸗ 
1% nehmer Boͤhm a. Brieg. — Im Rautenkra nn Hr. Lieutn. 

5 Baron v. Noſtitz a. Pofen. — Im 1 Adler. Hr. Apo⸗ 


b er 
Weile oft Bae Auſtern en IE Re 4 Se ae 


5 töbefiger Lewiſohn a. Pirſchen. — 

un ber! beau ne, 0 7900 ch mit legte nd ire , We * Kr 35 I gold. 2 ans: 

folche, wie auch fri engere ucherten Lachs 8.8 80 el . Dei Baht. Beh We / us 1 Yafen, = 5 ag v. Br 

Pf | Oberſchleſten. — Hr. Ri m. a, omas waldau. 

" Seifegelegenheit nach Wed I beim Bohnkukfe 85 eme . l de ee en 
iſege m n er Ra⸗ v 725 

8 er le- a. Walden d. Löwen 

Be me get vB Netze, En ER # 6 55 — 2 1 . 

gel 1 ac Rn Wlitſcher a, Oels. — In der groen Stube. 


2 „ Sczanieckt a. Sarbmew 
e 8 e Be apa 
13 e Stra Ri 250 a. Glas. iedebrücke No 5 
Das Naͤhere im ee elbſt Sekcetair Werner a⸗ Schweidnig in ; ng 


"=: 


= 7 


\ bende 
Nr. 25. 


